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Abonnements-Einladung. 


. Im Hinblick auf den nahe bevorſtehenden Jahresſchluß erlauben wir uns zum Abonnement auf die „Danzi itung“ i 
j 1 A 1 „Danziger Zeitung“ pro erſtes Quartal 1887 einzuladen und namentlich auswärtige 
Abonnenten um recht baldige Aufgabe ihrer Beſtellungen bei der Poſtexpedition ihres Wohnorts reſp. der nächſten Poflanſtalt oder dem Landbriefträger ihres Bezirks zu bitten, da bei nicht rechtzeitiger Aufgabe des 
Abonnements leicht Störungen in der regelmäßigen Zuſtellung der Zeitung entſtehen können. 1 h ee ee 75 . e g 
Die „Danziger Zeitung“ wird wie bisher jo auch in Zukunft unabläſſig bemüht fein, den Aufgaben, welche die heutige Entwickelung unſeres politiſchen, wirthſchaftlichen und ſocialen Lebens an fie 
Me den Intereſſen der heimiſchen Provinz wie denjenigen ihrer Hauptſtadt, den Anforderungen von Erwerb und Verkehr, der Landwirthſchaft. des Handels und Gewerbes in vollem 
Umfange gerecht zu werden. Sie wird, wie ſie es ſeit ihrem Entſtehen vor 29 Jahren unentwegt gethan hat, wenn auch maßvoll in der Form und unbefangen im Urtheil, mit der Feſtigkeit innigſter Ueberzeugung 
chene ien, ebe in Stadt und Land vertreten. Gemeinnützige Beſtrebungen und nrichtungen zu fördern, den Gemeinſinn zu wecken und zu beleben, erachtet fie nach wie vor für eine 
f Dieſer Richtſchnur folgend, wird auf Verbs ſſerung und Vermehrung des Inhalts 
richten = Material in allen Branchen vervielfältigt und deſſen ſorgſam geſichtete Wiedergabe auf jede möglich 
daß dieſe Nachrichten den Leſern in Stadt und Provinz durch die „Danziger Zeitung“ früher zukommen, als 
| Der Handelstheil der „Danziger Zeitung“ iſt auch neuerdings wieder im Intereſſe der Landwirte 
hochangeſehenen praktiſchen Landwirths, durch Einfügung der täglichen Danziger Zuckerberichte, der Berl 
Um aber auch dem Bedürfniß nach anregender Unterhaltung in möglichſt weitem Maße; 
15 beginnt gleich mit Anfang des neuen Jahres eine ſpeciell in der ruhmreichen Geſchichte der Sta 
ung von 1 


ährend hingeſtrebt, der Kreis der Mitarbeiter auf den verſchiedenen Gebieten ſtets erweitert, das Nach⸗ 
eiſe — namentlich auch unter ausgiebigſter Benutzung des Telegraphen — beſchleunigt, ſo 
rch die hauptſtädtiſche Preſſe. 

Kaufleute und Hausfrauen durch treffliche landwirthſchaftliche Fachartikel aus der Feder eines 
karkthallenberichte, der Plehnendorfer Kanalliſten ꝛc. erweitert. 

entſprechen, wird der Ausſtattung des Feuilletons ebenfalls beſondere Sorgfalt zugewendet. In dem⸗ 
Danzig ſpielende intereſſaute Novität der Romanliteratur, nämlich die erfte Veröffent⸗ 


„Konrad Letzkau und ſeine Tochter“, 


RR 4 * ee Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts von Eliſe Büttner. 
Dieſem größeren belletriſtiſchen Werke wird ſich die Veröffentlichung einer zweiten Novität: „ 8 Nahlſtrom“, von Jonas Lie (autorifirte Uebertragung aus dem Norwegiſchen von Erich Holm), 


aͤnſchlie ßen. 
0 Der Abonnementspreis der „Danziger Zeitung“ beträgt pro Quartal 4,50 Mk., incl. Boftproviflen in ganz Deutſchland 5 Mk. In Danzig ſind zur Bequemlichkeit der geehrten Abonnenten in allen 
Stadttheilen Abholeſtellen vorhanden“ Monats-Abounements zum Preiſe von 1,50 ME. nimmt muß die Expedition in Danzig entgegen. 5 un 


RE ; . 8 
R 717 Finanzminiſters, daß er ſich gleich den Tabak a ter für fein Programm gebraucht, auch wenn] die Zuckerſteuer, welche im Jahre 1882/83 no 
Zum Programm des Tinanzminiſters. noch in Neleroe hält, denn mit dem Branntw 6 Den in Preußen nicht inzwiſchen gewachſen ift. | 65% Mill., im letzten Jahre aber nur noch 18 Mill. 
Während bei der erften Berathung des Reichs⸗] monopol allein würde er jedenfalls nicht weit in Wie aber, wenn die erhöhten Forderungen für | brachte, in dieſer Zeit krotz des eee Conſums 
baué haltsetats von allen Parteien die finanzielle] Durchführung feines aer kommen. Das und Marine bewilligt werden, welche mit | allein um 47% Mill. Mk. zurückgegangen, und nur 
Lage als eine unerfreuliche und bedenkliche betrachtet | im Reichstag von freiſinniger Seite gezeigt. f „was daran hängt emd noch kommt, auch bald | der die Steuer weit überſteigenden Rückvergütun 
wurde, erſchien fie doch dem Finanzminiſter Nehmen wir auch an, daß das Branntwein⸗ 50 Mil. erfordern werden? Es bleiben dann | bei der Ausfuhr iſt dieſer erhebliche Steuerausfa 
. Scholz in 0 Lichte. Mit Recht wurde | monopol wirklich einen um 240 Millionen höhere dem Branntweln monopol nur noch zur Ver⸗ zu danken. . 
von den freifinnigen Rednern die Frage aufge: | Ertrag als augenblicklich die jetzige Branntwein⸗ ung an die Einzelſtaaten 140150 Mill und Ebenſo überſteigt zum Schaden der Reichskaſſe 
worfen, wer denn bei dem Niedergang der Ein: | Reuer bringen würde, was aber ſehr ſtark bezw f reußen 155 Steuererleichterung kaum die Rückvergütung bei der Ausfuhr des Spirlins 
nahmen und dem fortwährenden Steigen der Aug: | wird, jo wied hiervon, a wenn man ganz MIN. übrig. Um die zur Durchführung des erheblich die gezahlte Steuer. Wäre e die 
gaben zuletzt zahlen ſolle? Die Landwirthſcheft jei | ſieht von den jetzigen Mehrforderungen für mms des Finanzminiſters noch fehlenden | Rückvergütung der gezahlten Steuer gleich 
nach der Behauptung der Conſervativen bankerott, Heer und die Marine und dem immer wieder zu beſchaffen, würde alſo nochmals eine beben, würde einerſeits die Staatskaſſe vor den 
der Induſtrie und dem Handwerkerſtande gehe es | Ausſicht geſtellten Alters⸗ und Invalidenverſt e von etwa 130 Mill. an die Einzelſtaaten] bedeutenden Verluſten bewahrt worden ſein und 
aber ebenfalls ſchlecht und den Arbeitern nicht min⸗rungsgeſetz, der nach Abzug der in der Branntwe heilung kommen müſſen. Soll dann noch die | der Reichs haushaltsetat jetzt ein freundlicheres 
der. Es ſei nicht durchzuführen, mit höheren Zöllen] ſteuer⸗Commiſſion als unabweis bar hingeſt den⸗ und Altersverſicherung dazu kommen, Bild zeigen, andererſeits beide Industriezweige nicht 
höhere Einnahmen zu decretiren, der Conſum gehe ] Forderungen des Reichs auf Preußen entfa de auch ein Tabakmonopol noch nicht aus» durch übertriebene Production in die jetztige mißliche 
leicht zurück und laſſe ſich nicht dehnen, wenn] Theil ſicher noch nicht zur Durchführung des lle Wünſche unſerer Finanzverwaltung zu a ſein. 
gramms hiureichen. i es würde dann alſo wohl wirklich noch Auf dem bisherigen Wege wird 
n 


man nicht rationell ſteuerpolitiſch vorgehe. 1 
arakteriſtiſch ſei dabei für Az Se Dieſes Programm des Finanzministers, wele lonopol, wie ſchon die „Schleſ. Ztg.“ ] dauernden Beſſerung der Finanze 
die vielf t ; 2 „ binzugenommen werden müſſen. 2 


echten Seite die vielf b 1 end ma en ] 


man zu einer 
nicht ge 
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5 ſchullaſten N „wie es ſich r letzten Self n Gedanken angeregt, zur Beſtreitung der 
at 50 Millionen, zur Refo 0 9% bei allen Vorlagen gezeigt, nur dann Militärausgaben eine Reichseinkommenſteuer (de 
kommen- und Gewerbeſteuer e f uererhöhung zuſtimmen werden, wenn den Gedanke if übrigens nicht neu) für die Einnahmen 
dazu zur Beſeitigung des Deficits im preuß rennern vorweg ein bedeutender Gewinn über 6000 Mk. einzuführen, um die neuen Steuer⸗ 
| Giat 10 Millionen, in Summa afo 185 Mill. Y en geſichert wird und die Regierung laſten ausſchließzlich auf die wohlhabenden Klaſſen 
zu deren Befriedigung alſo allein ſchon eine Uebe n Begehrlichkeit in hohem Maße Rechnunz ab 19 Er möge nur beſtimmte Vorſchläge in 
weifung von etwa 280 Millionen vom Reich , andererſeits alle die Abgeordneten, welche dieser Hinſicht machen, dann wird ſich darüber 
die Einzelſtaaten erforderlich wäre. Als zu decken tereſſen der Geſammtheit über dieſe reden laſſen. Wir freuen uns, auch ein ſo hervor⸗ 
Regierungsforderungen des Reiches wurden auf intereſſen ſtellen, keiner Reform zuſtimmen | ragendes Mitglied der deutſchfreiſinnigen Partei 
führt: an Mehrbedürfniſſen für die Zinſen d ı und wollen, welche einigen Wenigen Vor⸗ vom „Steuerparoxismus“ ergriffen zu ſehen, der 
Schuld 5 Millionen, weniger Zinseinnahme 1 Mi auf 955 des Volkes und beſonders des ſonſt immer den Nationalliberalen zum Vorwurf 
für Verbeſſerung der Offiziers⸗ und Beamtengehälter Theiles zuwendet. gemacht wird.“ 
30 Mill., für das Penſions⸗ und Relickengeſetz Nun, es ſoll uns freuen, wenn die National⸗ 
12 Mill., Servisgeſetz 1 Mill. Dieſe 50 M liberalen mit ſich „reden laſſen“. Die „beſtimmten 
würden jedenfalls vorweg vom Reich in Beſch Vorſchläge“ werden, wie wir glauben, nicht 
geuommen werden, ſo daß von den 240 Mill. a lange ausbleiben. Was die Anzapfung be⸗ 
dem Branntweinmonopol nur noch 190 Mk. treffs des „Steuerparoxismus“ anlangt, fo 
Vertheilung an die Einzelſtaaten und davon an iſt dieſelbe recht überflüſſig. Iſt es nicht 
Preußen etwa 126 Millionen kommen würden, ſelbſtverſtändlich, daß diejenigen, die eine 
mithin ſchon ca. 60 Mill. weniger, als der Finanz⸗ Mehrausgabe bewilligen, ſich rechtzeitig nach 


en als auch der geringe Steuerertrag aus 
hen und damit im Weſentlichen unſere jetzige 
e Finanzlage zu danken. Iſt ja bekanntlich 


Dee 


Sehr racht iſt die Vorſicht des Herrn 


Herzensblüthen gelegen — und der Preis, er kann verſtand heute feine gute Mutter die Qualen 
vielleicht doch noch mein werden.“ Seele! a 
ſollte ſich nie mehr rückhaltlos dem Rauſche 


Literariſches. 


Lelia Rubien. ere besten Romane und Erzählungen. 


5 EN au v. Labinow' i h 
80 Bon 9. „Keller Jordan. u: Den cher g 9 9 8 9 Geſicht war bleich und luſion hingeben, nie mehr alle Ueberlegung, * „Aus meiner Welt“ von Eliſe Polko. (Breslau 
| (ortſezung.) Greer False fe ee e g Ain Beſinnen, jeden grübelnden ſophiſtiſchen Ge: | 1887, Verlag von S. Schottlaender.) f 

Frau v. Labinow hatte ſich erhoben, war dicht] J bie ate Im vieder erhoben, ging einige] danken binabſchleudern können in den Abgrund Es find fünf anmuthige Erzählungen, die, wenn fie 
kus anf die enen und legte ihm eie Hand Haan mit dene Rücken gegen wen grauen Flamen, les einäigen, großen verschrenden Gefühl, duch die eiae and Seer be rer Beal 
ſanft auf die Schulter. dann mit dem Rücken gegen den grauen Marmor⸗ Was war da noch zu schaffen? Die leere Form durch bie Reinheit und Sauberkeit ihrer Detailichilde- 


„Doch keine ſchlechten Nachrichten, Gregor?“ en erte ſtehen und fuhr, wie zu ſich ſelbſt 
unn an Wintermärchen iſt mit dem „Ich habe in der ganzen Zeit in Adelen's 
ekrön ama.“ 1 

„Mit dem Preiſe? Und das ſagſt Du mir mit Krankenzimmer dieſe Gedanken in den Hintergrund 


1 . rungen angenehm berühren, beſonders da die Verfaſſerin 
ohne berauschenden Intzalt, die nachgeahmte Blume, | ihren in Pehberen Werken etwas füßlichen und über⸗ 
wie man ſie auf Gräber legt, die zwar nicht ver⸗ ladenen Stil in dieſen Novellen und Ski zenblättern zu 

welkt, aber auch nie geblüht und geduftet hat. vortheilhafter Einfachheit geklärt hat. Ohne Zweiſel 
Er nahm ſeinen Hut und ohne einen einzigen | werden die Stillleben „Aus meiner Welt“ für einen 


dern (Fes: 1 fe r m zu drängen geſucht. Ich habe mein Können zus 1 ; ibli i ill⸗ 
, , . ya, meh Sossttuns ee mi 
Sch 9 N n . ’ unbewußt in der tiefſten Tiefe meiner Seele, da | sn ©, 8 ; ; 5 ü 

ur auf einer Bahn, die Dir Ruhm und Ehre lebte Lelig; was ich dachte und arbeitete, fie beein⸗ jab der theuren Geſtalt nach, wie fie in die Straße Unter dem Titel „Sie ſchreibt und andere Novellen“ 


gen ſoll.“ 
nie. gr t flußte mich. Und wenn ich etwas nicht ganz Werth⸗ 
65 ee Lächeln glitt über des ie 1 habe, ſo dankt das ſein Ent⸗ 
„Der Geiſt, Mama“, ſagte er ernſt, „iſt nur ſtehen ihr! N 
Ai kleiner Tyeil unseres Glücker, und ſelbſt dieſez 1215 15 u ln 17 1 90 1 5 
bunte vergehen, wenn uns fonft gar nichts bliebe.“ war, 4 5 4 fuhr er 1 5 eee 
„Gewiß, wenn uns ſonſt gar nichts bliebe, zu ſeiner, Matter gewandt fort, „und ich Adele be: 
der die Haupiſache ſoll jetzt erſt noch kommen. trauern durfte, wie eine geliebte Schweſter, da 


io Mut 5 ; ſtieg nach und nach Lelia's Bild immer deutlicher 

band a e 1 5 5 und herrlicher in meiner Seele auf, mein ganzes 

i es der ſchönen Palme des Südens — Lelia Denken und Fühlen umfaßte fie, und alle 
en.“ 


Chioja bog und dann unter den Bäumen, in dem 8 5 

Dien dent ap der Sele fe in Augen d eee e bon Daten meht 

geſehen. ; Wenn es eine bittere Lebensſtundk gab fafer e e „Möge man 

in dem Leben Frau v. Labinows, dann war es die immerhin die Geſchichte, welche ich hier zu e ge⸗ 

foeben durchkämpfte. Sie hatte mit freudigem | Tonnen bin, unglaublich, unmöglich nennen, für deren 
erzen Opfer auf Opfer gehäuft, zum Segen ihres Wahrheit ſtehe ich trotzdem ein“, lautet der Anfang der 


indes all ihr eigenſtes Glück ohne Bedenken in | Novelle „Unter falscher lange‘, in der ein vornehmer 
dag feine senen gene Sehen aufgehen lfen Pear e e be eee dee ne 


in ihm, und jetzt ſah fie dieſes Kind ſich von ihr durſt zu ſtillen, als M Ae det nicht nur die Siehe 
e e e e d ee 
‚ „ > a enſationelle de nha teſer No 

rieſelte über ihre Wange, ſie konnte nichts thun, zus den Liebhaber kraſſer Effecte für viele innere Un⸗ 
als die Hände zu dem erheben, der alle Menſchen⸗ Du Be ah 5 11 8 e a 

. 0 n, 1 en Reiz der beiteren en: 
geſc been Nacht geworden, ein Licht „Sie ſchreibt“ und „Emanzipirte unter ſich“ ſtark beein⸗ 
nach dem anderen leuchtete aus den Fenſtern der] trächtig. 


Bann die ich je mit ihr verlebt, traten bis 
wild müßte, ber Frau, Daronin Beten fein, dcs wolle aber Apelens wegen nicht gelt 
Frau v. Labinow ſah, von der unendlichen | zelbſtiſch an mich denken, ich gebot meinem Herzen 
Aitterkeit des Tones, in dem er dieſen Namen ge. | tube und jhrieb, nachdem mein Wintermärchen 
kochen, betroffen in fein Geſicht. In Gregors vollendet, das „Fragment eines Laien über die Be⸗ 


5 7 1 4. 

Agen ſchwammen Thränen. a o Ban i bote die hohen Häuſer und warf ſeinen Schein in das „Aus rufſiſchen Streifen", Roman von Kurt 
„Du kannſt es nicht?“ 8 Blätter würden ihr in die Hände N libre dunkle, ſtille Meer. v. Wildenfels. (Leipzig. Verlag von Eugen Peterſon. 
„Als ich Dich damals zu be regen ſuchte, Ham: Seele würde die meine herausfübl 5 ik rau v. Labinow ſtand noch regungslos auf | 1887.) 
zu verlaſſen, Mama“, ſagte er, indem er ſich Gruß verſtehen! D 19 llt ich d 3 WI a derſelben Stelle und ſah nichts als die eine Flamme Die Erwartung, mit der der Leſer in Folge des 

f die kleine Couchette wart, die in der Nähe des | Huß verſtehen. Daun wollte x Met: | unter den Bäumen der Straße Chioja, wo die Ge: | bedeutiamen Titels an dieſes Buch herantritt, wird iv- 

fenſters ſtand und ſeine Blicke in die Arabesken] märchen mit meinem Namen in die Welt jenden, ſtalt ihres Sohnes verſchwunden war. ſofern enttäuſcht, als es ſich nicht um eine Schilderung 


ich wollte es ihr widmen — ihr, der jede Faſer 


hehe DD meines Denkens gehörte.“ 
n deshalb, weil ich — weil ich Frau Rubien Gregor vergrub ſein Geſicht in die Hand. 


Als fie daun aber zurück ins Zimmer trat, | per intersfianten Iocialen Mermidzungen, unferes Diach- 
2 5 2 5 1 5 iter= 
war ihr Entſchluß gefaßt, fie zündete ſich die haltungsbedürfniß Rechnung getragen wird. Dieſes 118 


mußte. Ich ſchrieb, als mir das ganz klar 5 Lampe an, ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und] durch d tiſchen Ereigni ichen Lebens⸗ 
um mich jeder Schuld zu ent⸗ „Und dann kamen wir nach Florenz.“ ſchrieb an Lelia Rubien. Wenn es für Gregor eine lauf e e en 1 als 
„den Abſagebrief an Adele — und ging „Aber Dein Talent hat eine Zukunft, Gregor, | Hilfe gab, mußte fie von ihr kommen, ſo oder ſo, Erbin von 80000 Rubeln und als die geliebte Baut 


zun zu ihr. Frau Rubien blieb meiner Liebe | iröſte Dich mit ihm, es wird ſich zu immer 
genüber ablehnend, aber dennoch wollte ſchönerem Schaffen entfalten. 
„ mich ſpäter bedünken, je mehr ich an den Gregor ſaß wieder in der Sophaecke, er hatte 


f 
v 


das ſagte ihr ihr Herz. Sie ſchrieb alles, von Anz eines ruſſiſchen Fürften verlaſſen. Der Roman fpielt in 
be Al 55 Tender i8 ſch utigen Tage.] den fünfziger Jahren; als Epiſode iſt eine Verſchwörung 
ginn ih g bis zu dem heutig ge. Jab ! 1 
f Sie ſchrieb mit dem vollen Vertrauen und dem | Kuaenbliher eiae en Jeans di e 
lachten Glanz ihrer Augen in der Abenditunde | feinen Kopf zurückgelegt und ſeine Augen geſchloſſen. Glauben an die junge Frau, die fie ihr immer ente Schluß ist die chung Een auch Stil 
i ee, als könne noch eine Zeit kommen, in welcher] Bei den Worten feiner Mutter zog ein bitterer, gegengebracht hatte. Dann — es war bereits und Schreibwelſe verralhen, daß der Verfaſſer in der 
8 € Vergangenheit abzuſchütteln vermöchte, und] verzweiflungsvoller Zug über ſein Geſicht. Mitternacht — beförderte fie ſelbſt den Brief und [ Kunſt, ſich ur ſichtbar zu machen und ein reines Deutſch 
Eis ſchmelzen, das damals auf allen ihren „Schaffen, ohne den Glauben an fig?" Ach, wie | erwartete ruhig ihren Sohn. (Fortſ. f.) zu ſchreiker, noch Maus? zu leruen dat. 


Deckung umſehen? Des Pudels Kern iſt eben 
der, daß dieſe Art der Deckung den Gouverne⸗ 
mentalen höchſt unbequem kommt, die jetzt blind⸗ 
ii unter patriotiſchem Phraſenſchwall alles be⸗ 
illigen, um ſpäter durch ſtärkeres Anziehen der 
indirecten Steuerſchraube die Laſten abermals den 

Durch dieſe 


5 


ärmeren Volksklaſſen aufzubürden. 5 
wohlfeile Art von Opferfreudigkeit dürfte allerdings 
ein Strich gemacht werden. 


* Berlin, 22. Dezember. Zum achtzig jährigen 
Dienſt⸗Jubiläum des Kaiſers, das bekanntlich auf 
den 1. Januar fällt, wird, wie man bört, eine 
1 ſtatiffrden. Von den Behörden und 

fentlichen Anſtalten werden umfaſſende Vorberei⸗ 

tungen zu einer wirkſamen Beleuchtung getroffen. 
Vor dem Portal des Zeughauſes ſoll beiſpielsweiſe 
ein bengalifches Feuer glühen, während die ſechzig 
Fenſter des Gebäudes durch eine impoſante Zahl 
von Einzellichtern erhellt werden ſollen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Privatgebäude in gleicher Weiſe 
den denkwürdigen Tag verherrlichen werden. 

L. Berlin, 22. Dezbr. Die Militär⸗Com⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, während der ganzen Dauer 
der parlamentariſchen Ferien ihre Arbeiten fortzu⸗ 
ſetzen, nämlich die franzöſiſche, nicht etwa die 
deutſche, ſchreibt die „Nat.⸗ tg.“ i 
franzöſiſchen Militär⸗Commiſſion wird völlig 


1 I 5 0 
Kklärlich, wenn man bedenkt, daß der Boulanger ſche das Familienglück durch Entfernung des Ernährers 


Armeeprganifationzplan ſchon im Juli vorgelegt 
worden iſt. Dieſe Exempliſtcation auf das patriotiſche 


Kammer die Berathung über die beiden erſten Ab⸗ 
ſchnitte, über welche ihr zunächſt Bericht erſtattet 
werben fol, mit gleicher Beſchleunigung in Angriff 
nimmt wie bie Commiſſion, fo wird nach mehr: 
monatlicher Pauſe auch der Senat in die Lage 
kommen, ſich mit dem Boulanger'ſchen Project zu 
beſchäftigen, vorausgeſetzt, daß bis dahin General 
Boulanger noch Kriegs miniſter iſt. f 

ei 17 55 deutſche Botſchafter in Petersburg], 
nr v. Schweinitz, iſt am Dienſtag nach Berlin 
abgereiſt. 


* [&ra Kiel e aer hat Mage ech f 
F nährerin der Erde, ſich liebevoll wieder uns zuwendet; 


Abend die Reiſe na 


von Berlin direct nach Trieft. 


* [Eine Antwort Katlows auf die Regierungs⸗ 


verwarnung.] Herr Katkow, weit entfernt, die 


Verwarnung des „Regierungsanzeigers“ in ſeln 


Organ aufzunehmen, läßt ſeinem Eintreffen in 
Petersburg in ſeiner „Moskauer Zeitung“ eine 
Verwarnung an die Verfaſſer des Artikels des 


gegen Deutſchland, vorangehen. Es heißt daſelbſt: 

Was kümmert uns das Treiben der Regierung 
und der Oppoſition in Berlin. Mögen ſie ſehen, 
wie ſie fertig werden. Es kommt indeſſen ſo 
heraus, daß die ruſſiſche Preſſe, dank der Schreck⸗ 
haftiglet einiger Petersburger Sphären, nicht 
etwa ſich rechtfertigen, ſondern direct die deutſche 


Nezierung in ihrem Kampfe mit der Oppoſition unter⸗ 


ſtützen muß. Was weiter, thun wir es! Dieſe Unter⸗ 


ützung können wir uns um fo mehr geſtatten, als 


eutſchland doch nicht in der Lage fein würde, ſich mit 
Erfolg mit Rußland zu Aha wie ſehr es auch ſeine 
Armee verſtärke. Diele Thatſache der Oppoſition zu 
verbergen oder zu verſchweigen, dazu war kein 
vorhanden. Sie im Auge haltend, hätte die Oppoſition 


bewieſen, als jetzt. Dies ſſt aber auch All 


deutſche Regierung nöthig hat, wenn die officiellen 


Kundgebungen über die „unbedingte Friedensliebe“ der 
Politik wahr 
denkt man wahr⸗ 


Rußland. man von der 
e Verena ; der deutschen Ain j 


ale Dada 
5 oſition i i 
E a and a ' ge ben 


verantwortlichen Leiter 
j MN ind einge 


len will fo muß man auch dafür forgen, daß ſich 
nicht gleichzeitig die ruſſiſchen Streitkräfte und ins⸗ 
beiondere die ruſſiſche Cavallerie an der dentſchen 
Grenze verſtärken. Wir wünſchen allen Erfolg. Wenn 
es nur nicht ſchließlich auf die bekannte Jagd nach zwei 
Haſen herauskommt.“ 
Verzweifelte Vorſchläge.] 


Eroberung des Vaterlandes“ zu gründen mit 
den Titeln, wie Knappe, Landsknecht, Ritter, 
Comtur, ja Großmeiſter. „Ordensſchweſtern mit 


entſprechender Rangordnung müßten ebenfalls mit⸗ 


fechten dürfen!“ Ein anderer Vorſchlag des Herrn 


Liebermann geht dahin, „eine Sammelbüchſe in 


unge gelegte Geldſtücke verſchlingt“, zu conſtruiren. 
Reich müßten 
e Beſten der antiſemitiſchen 


Sana des goldenen Kalbes, welches ihm auf bie 


lle antiſemitiſchen Skatſpieler im 
einmal im Monat 
Vereinigung, einma 
antiſemitiſchen Vereinigung ſpielen. Vo: Allem aber 
dürfe das geſammelte Geld nicht wieder ausgegeben 
werden. Alle Geſinnungsgenoſſen müßten es beherzigen, 
„daß auf Jahre hinaus keine Geldforderungen irgend 
welcher Artan die Centralſtelle gerichtet werden dürfen.“ 
Der Hauptvorſchlag des Hrn. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg geht dahin, „aller Orten im Vaterlande 
Aergeruißcommiſſionen“ zu bilden, „deren Mit⸗ 
glieder täglich planmäßig die jüdiſchen Zeitungen 
daraufhin leſen, ob darin Vergehungen gegen den 
§ 166 Strafgeſ.⸗B. enthalten find.” Dieſer Para⸗ 
graph bedroht die Erregung von öffentlichem Aerger⸗ 
niß durch Beſchimpfung von Einrichtungen oder 
Gebräuchen der chriſtlichen Kirche Die betreffenden 
Commiſſionsmitglieder müßten es fi nun zur Auf: 
gabe machen, ſtets „mit gutem Gewiſſen bezeugen 
zu können, daß der betreffende Zeitungsartikel bei 
ihnen Anſtoß und Aergerniß erregt hat.“ Darauf⸗ 
bin ſei dann eine Denunciation bei dem Staats⸗ 
anwalt einzureichen Denunciation als Haupt: 
Agitationsmittel des Antiſemitismus! So iſt's recht. 

* [Der Beruhigungsartikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“] macht in den politiſchen kreiſen Wiens, 
eimer Meldung des „B. Tagebl.“ zufolge, einen 
relativ geringen Eindruck; derſelbe wird als höf⸗ 
liche Quittung auf das Communiqué des Peters⸗ 
burger „Regierungsboten“ aufgefaßt. Inſofern 
darin auch die Vermittelung Deutſchlands ange⸗ 
deutet iſt, wird bemerkt, der etwaige Erfolg ſei 
wünſchenswerth, bleibe jedoch abzuwarten. Auch 
die Zeitungen überſchätzen den Artikel nicht, und 
die meiſten derſelben meinen, es ſei ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden, wieviel davon auf Rechnung der deutſchen 
e inn 

ur Reviſion des Pateutgeſetzes.] Nachdem 
die Sachverſtändigen⸗Commiſſion, welche zur Be⸗ 
ratung einer Reviſion des Patentgeſetzes einbe⸗ 
rufen war, ihre Arbeiten beendet hat, finden Er: 
wägungen darüber ſtatt, in wie weit die von den 
Sachverſtändigen gefaßten Beſchlüſſe zu einem Ge⸗ 
ſetzentwurfe zu verarbeiten ſein werden. In jedem 
Falle gilt es als ausgeſchloſſen, daß dem Bundes: 
rathe und Reichstage noch in dieſer Seſſion hier⸗ 
über eine Vorlage gemacht werden könnte. Die 
Verhandlungen der Enquetecommiſſion zur Reviſion 
des Patentſetzes ſind ſtenographirt worden und 
N wie verlautet, demnächſt veröffentlicht 

erden. f 

* [Han delsvertrag mit Oeſterreich.] Nach einer 
Meldung der Wiener „Preſſe“ hat das öſterreichiſche 


—— 


macht wird, die Verhandlungen wegen Erneuerung 


Juſeln.] 
Inſeln unter die deutſchen Schutzgebiete werden die 
Rechtsverhältniſſe derſelben in der gleichen Weiſe 


Zählung hat, wie die „Statiſtiſche Correſp.“ mittheilt, 


Berliner in Berlin ſelbſt eingewandert und haben da⸗ 
ſelbſt gegenüber den geborenen Berlinern die große 


der 9 
Dieſe „Eile“ der 


zerftören? 


Frankreich ift alſe nicht zutreffend. Wenn die ö iſt ſicherlich nicht vorhanden. Die Regierung zu Wiesbaden 


auwaltſchaft zu Kottbus nämlich hat an die zahl: 


urtheilten, die ſich noch auf freiem Fuß befinden, die 
Ladung zum Strafantritt auf den 24. Dezember — 
auf den „heiligen 


Kind d ilien derſelb i ügt werd 7 
1 ee tigers“, voll Bosheit gegen die ene die ebene deen ge 
ruſſiſchen Miniſter und voll thörichten Hochmuths 


abgeben! 


Grund 
orhan A Auge ha treffen brauchen. Die klaſſificirte Einkommenſteuer 
eine viel größere Freigiebigkeit dem a gegenüber ff ch if ſteuer, 
es, was die 


Yale Mit der antiſe⸗ 
mitiſchen Agitation ſcheint es ſehr zu hapern, ſonſt 
würde Herr Liebermann v. Sonnenberg in ſeiner 
„Antiſem. Correſp.“ nicht gar jo verzweifelte Vor⸗ 
ſchläge zur Hebung der edlen Sache machen. Er 
empfiehlt, einen „deutſchen Fechtbund zur Wieder⸗ 


im Monat zum Beſten der 


und durch Hebung des Exports nach dem 


Handelsminiſterium an die ungariſche Regierung 
eine Note gerichtet, in welcher der Vorſchlag ge⸗ 


des Handelsvertrags mit Deutſchland vor den Ver⸗ 
tragsverhandlungen mit Italien einzuleiten. 
* [Die Rechtsverhältniſſe auf den S 


\ ältn Solomens⸗ 
Mit der Einreihung der Solomons⸗ 


geordnet, wie das durch die kaiſerliche Verordnung 
vom 5. Juni v. J. auf Grund des Reichsgeſetzes 
vom 17. April d. J. bezüglich des Schutzgebietes 
der Neu⸗Guineg⸗Compagnie geſchehen iſt. 
[Wieviel geborene Berliner giebt es ] Die letzte 


1 
h 
N 
| 
| 
| 


ergeben, daß es überhaupt im ganzen preußiſchen Staat 
nur 654 522 geborene Berliner giebt. Davon halten 
ſich 557 226 oder 88,1 Procent in Berlin ſelbſt auf. Die 
übrigen 97 296 Berliner a in andere Theile des 
Staates ausgewandert. Dafür aber ſind 758 071 Nicht⸗ 


Mehrheit erlangt. 

* [Gerade zu Weihnachten.] Die Hamburger 
„Bürgerzeitung“ ſagt unter dieſer Ueberſchrift: 
Die preußiſche Regierung zu Wiesbaden hat es in 
Hand, das Jahresfeſt für die Kinder in zahlreichen 
Familien der ehemals freien Reichsſtadt Frankfurt zu 
eiper Zeit des Jammers zu machen oder nicht. Bedingt 
es die Sicherheit der Stadt, noch vor der Weihenacht 


IN 
Wir glauben es nicht. Eine directe Gefahr 


trägt ſomit eine große Verantwortung bei Vornahme der 
Ausweiſungen. Sie kann warten bis nach Neujahr. 
Iſt die ganze Maßregel nothwendig — wir zweifeln an 
dieſer Nothwendigkeit — fo ſoll man zur Nothwendigkeit 
richt noch die unnütze Grauſamkeit hinzufügen. — — — 
Doch ein anderes Ereigniß iſt es, welches uns die Feder 
in die Hand drückt und uns zur Ueberſchrift zu dieſem 
Artikel die Veranlaſſung gegeben hat. Die Staats⸗ 
Ver⸗ 


reichen wegen „des Spremberger Aufruhrs“ 


N Abend” — ergehen laſſen! 
Weihnachten! Das Feſt der Sonnenwende, 


Tag, an dem die Sonne, die Erzeugerin und die Er⸗ 


der 


Weihnachten, das Feſt der Exlöſung und der reinſten 
Liebe — hat es denn fo große Eile, die Familien für 
längere Zeit auseinanderzureißen? War das Verbrechen 


denn ſo groß, daß neben der exorbitant hohen geſetzlichen 


Strafe noch eine beſondere Strafverſchärfung nicht 
allein für die „Verbrecher“, ſondern auch noch für die 


Mußte die Staatsanwaltſchaft denn gerade in dieſem 
Augenblick die Strafverfügung erlaſſen? War es nicht 
früh genug, die Vorladung auf den 2. oder 8. Januar 
ergehen zu laſſen! Die Beantwortung dieſer Fragen 
wird ben Gradmeſſer der Humanität bei jedem Einzelnen 


* Die Reichseinkommenſteuer.] Der von uns 
wiederholt beſprochene Gedanke, die Mehrkoſten des 
Militäretats durch eine beſondere Reichseinkommen⸗ 
ſteuer aufzubringen, hat von Tag zu Tag mehr 
Freunde gewonnen. Wir hatten vorgeſchlagen, die 
Einkommen von 6000 Mk. an zu dieſer Steuer 
heranzuziehen. Dagegen bemerkt die „Poſ. Ztg.“: 

„Dieſe Reichseinkommenſteuer würde erſt das 
Einkommen von 10 000 Mk. an aufwärts zu 


welche in Preußen von dieſen Einkommensklaſſen 
erhoben wird, gewährt einen Ertrag von rund 
17% Millionen Mark. Die Einwohnerzahl Preußens 
beträgt drei Fünftel derjenigen von Deutſchland. 
8 e auf Einkommen von 


Mk. an aufwärts würde aljv mindeſtens iz 


29 Mill. Mk. aufbringen, vielleich bei v er Ein 
ſchätzung auch in Ham urg noch A mer Die 
Koſten aus der neuen Militärvorlage, welche zu⸗ 
nächſt 24 Mill. Mk. betragen, würden alſo aus 


einer ſolchen Steuer reichlich gebeckt werden können 


bei einer Beſteuerung jener Einkommen nach 
reußiſchem Muſter mit 2% bis 3 Proc. Bei 
chärferer und richtigerer Einſchätzung würde der 
Procentſatz ſogar noch erheblich niedriger gegriffen 
werden können. Die neue Steuer würde, wie ſich 
nach der preußiſchen Statiſtik berechnen fun von 
circa 41 000 Steuerzahlern aufzubringen ſein. Die 
reichen Leute würden danach alſo im Intereſſe der 
Wehrhaftigkeit des Landes gerade ſoviel neue 


Steuerzahler zu ſtellen haben, wie die armen Leute 


nach der Militärvorlage künftig mehr Soldaten 
ſtellen ſollen.“ 

Noch höher greift die „Freiſ. Ztg.“, indem ſie 
ſagt: „Eine Reichseinkommenſteuer von 12 000 Mk. 
Einkommen an aufwärts würde ausreichen, um die 
dauernden Mehrausgaben aus der neuen Militär⸗ 
vorlage im Betrage von 23 Mill. Mk. zu decken. 
Die Rechnung, welche dies darthut, iſt ſehr einfach. 
Nach den Ergebniſſen der Veranlagung der 
klaſſificirten Einkommenſteuer in Preußen ſind in 
Preußen 17560 Perſonen mit einem Einkommen 
von 12 000 Mk. aufwärts veranlagt. Bei einem 
Procentſatz von 2% bis 3 Proc. vom Einkommen 
bringen dieſe 17560 Perſonen 15 038 100 Mk. Steuern 
auf. Man darf annehmen, daß die auf dieſelbe Klaſſe 
gelegte Reichseinkommenſteuer eine Summe aufbringen 
würde, welche dem Verhältniß der Bevölkerung 
des Reiches zur Bevölkerung Preußens (5: 3) ent: 
ſpricht, zumal eine Reichseinkommenſteuer zahlreiche 
ſteuerkräftige Perſonen in Hamburg, Dresden, 
Leipzig, München, Stuttgart, Bremen, Straßburg, 
Nürnberg, Chemnitz, Braunſchweig, Augsburg, 
München, Mannheim, Karlsruhe u. ſ. w. erfaſſen 
würde. Demgemäß würde alſo eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer von 12 000 Mk. aufwärts in Höhe 
von 2½ bis 3 Proc. vom Einkommen etwa 29 265 
Perſonen eine Geſammtſteuer von 25 Millionen 
Mark auferlegen. Ein ſolcher Betrag würde die 
Deckung der laufenden Mehrausgaben aus der 
Mtlitärvorlage in Höhe von 23 Millionen Mark 
reichlich geſtatten.“ 

Dresden, 20. Dezbr. Der Vorſtand des deutſch⸗ 
freiſinnigen Vereins in Dresden hat am Sonnabend 
beſchloſſen, Herrn Schreck wegen ſeiner auch formell 
unqualificirbaren Erklärung als nicht mehr zur 
deutſchfreiſinnigen Partei gehöri . erachten. Die 
überaus große Mehrzahl der ſächſiſchen Freiſinnigen 
0 übrigens die Zugehörigkeit Schrecks und ver⸗ 
chiedener anderer ſächſiſcher Landtagsabgeordneten 
zur freiſinnigen Partei ber in Zweifel gezogen, 
umal erſterer auch als der Vater des vielerwähnten 
ächſiſchen Steuerreſtanten⸗Geſetzes zu betrachten iſt, 
von welchem ſogar der nationalliberale Oberbürger⸗ 
meiſter Leipzigs ſagte, daß es für ihn ſeines 
reactionären Inhalts wegen unannehmbar ſein. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 21. Dezbr. Der Finanzausſchuß berieth 
heute den Budgetbericht pro 1887. Der Miniſter⸗ 
präſident Tisza erklärte, die ungünſtigere Bilanz 
des Budgets pro 1887 rühre von der Steigerung 
der Ausgaben und dem Rückgang der Zölle und 
der Spritſteuer her. Es ſolle die größtmögliche 
Sparſamkeit bei den Inveſtitionen beobachtet und 
durch legislative Maßregeln bei den Tabak 1110 
uslan 
weitere Erſparniß erzielt werden. Die Regierung 
werde im Laufe der Seſſion Vorlagen über die 


Transportſteuer und Stempelgebühren einbringen 


ö nn 


von 


und beabſichlige, wenn möglich, ebenfalls noch in 
dieſer Seſſion die Convertirung eh unter uns 
günſtigen Creditverhältniſſen geſchloſſenen Anleihen, 


wodurch bedeutende Erſparungen an Zinſen herbei⸗ 
Da die Verhandlungen 


geführt werden würden. 
hierüber noch ſchwebten, könne die Regierung 
y 


i feine 
weiteren Mittheilungen machen. 


W. T.) 


Frankreich. 
* [Das Verhältniß zu Madagascar.] Trotz des 
im Dezember v. N zwiſchen Frankreich und Mada⸗ 
gascar abgeſchloſſenen Friedensvertrages hatten die 
Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern vor 


einigen Monaten von Neuem eine feindſelige Wen⸗ 


dung genommen. Die Regierung der Hovas 


empfand das Bedürfniß, ſich zunächſt in finanzieller 


Hinſicht von Frankreich zu befreien. Sie ſandte den 


Höchcommandirenden ihrer Truppen, den engliſchen 


den en, nach Europa, und dieſem gelang 
es, m 
eine Vereinbarung zu treffen, kraft deren eine mala⸗ 


Jauche Staatsbank mit einem Anlagekapital von 


illiben Lſtr. errichtet und Madagascar eine 
Anleihe von 800 000 Ltr. gewährt werden ſollte, 


für welche die Zolleinnahmen zu haften hätten. Der 
franzöſiſche Einfluß wäre dadurch offenbar zu Gunſten 
Die franzöſiſche 


des engliſchen vermindert worden. ) 
erhob gegen die Vereinbarung zwiſchen 
Willough 
hauptete, die malagaſſiſde Regierung habe nach 


dem Friedensvertrage kein Recht, mit fremden Re⸗ 


gierungen zu verkehren, außer durch den franzöſi⸗ 


ſchen Generalreſidenten. Da ſich die Hovas auch 


ſonſt dem Generalreſidenten Myre de Vilers gegen⸗ 
über äußerſt feindſelig zeigten, ſo richtete endlich 
Herr v. Freycinet, damals noch Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, an die Regierung der Hovas eine Art 
ltimatum, in welchem u. A. die Zurück⸗ 
nahme der Staatsbank⸗ Verleihung 
wurde, widrigenfalls ein neuer Feldzug be⸗ 
ginnen würde. Gleichzeitig 
10 getroffen, um ſofort Truppenverſtärkungen 
nach Madagascar zu entſenden. Wel 


„Voſſ. Sg aus Paris: 
Die Reg 
conceſſion Kingdoms. Das hieſige Comtoir d'es⸗ 


compte leiht ihr 15 Millionen 
rankreich und zur Anſchaffung von Waffen und 


erhält als Pfand die Zölle in ſechs Häfen. Frank⸗ 


reich räumt den Hafenplatz Tamatava. 


Ans 19 find allerlei Hiobspoſten ein⸗ 


getroffen. Die Ic en Berichte erwähnen mehrerer 
Kämpfe: am 4. Oktober ſtanden 50 Mann afrika: 


niſcher Jäger nebſt 35 tongkineſiſchen Schützen 600 


mit Schnellaadern bewaffneten Chineſen gegenüber 


und vertrieben dieſelben, wobei letztere 100, die 


nn nur 11 Mann verloren. Am 27. ger 
orten die Franzoſen zwei „Räuberſchlupfwinkel“, 
worauf ſich 5 Cantone unterwarfen. Dies geſchah 
unweit der Hafenſtadt Haiphong. Einen unglück⸗ 
lichen Ausgang endlich Ihr ein Gefecht in der 
Provinz Tanhoa, wo ein franzöſiſcher Poſten über⸗ 


fallen wurde und 1 Lieutenant und 10 Mann Todte 


und 15 Verwundete hatte. 
Eine Depeſche aus Hanoi meldet, daß geſtern 
der Küste (der Dai von Halong) die Flotte den 
n die Piraten begonnen hat. Zu Lande 
g eine Colonne⸗ 


* 
des G 
an die Grenze marſchirt, wo kürzlich der franzöſi 


Grenzcommiſſär Haitce mit ſeinen Begleitern er⸗ 


mordet wurde. 
Der „Intranſigeant“ hat aus Hanoi Privat⸗ 


mittheilungen erhalten, nach welchen die Lage in 
Tongking noch weit ſchlimmer iſt, als aus den mit⸗ 


getheilten Gefechtsberichten erhellt. Der Aufſtand 
wächſt von ae Tag, heißt es in einem Briefe. 
Die Stadt chu iſt in Brand geſteckt, und 
der franzöſiſche Friedhof von chineſiſchen Regulären 
verwüſtet worden. (Schu liegt auf der Straße nach 
Langſon.) Ferner klagt der Berichterſtatier über die 
Nachläſſigkeit der Militär⸗Verwaltung, welche der 
von 1870 vollkommen gleich ſei. Die Citadelle von 
Longſon hat Berggeſchütze von 85 Millim. und 
Geſchoſſe von 80; in Tuhen Quang hat man um⸗ 
iR Kanonen von 80 und Geſchoſſe von 85. In 
askai ſind ſieben Kanonen, aber keine Ladungen; 
in Cut ſind wohl Geſchoſſe, aber keine Kanonen. 

5 Rußland. 

Warſchan, 19. Dezbr. Gleichwie in anderen 
polniſchen Fabrikſtädten iſt auch in Lodz die Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſters zur Kenntniß gebracht 
worden, wonach ausländiſche jüdiſche Kaufleute, die 
keine Berechtigung zur Ausübung ihres Gewerbes 
in Rußland haben, ausgewieſen werden ſollen. In 
Lodz würde eine derartige Maßregel in Anbetracht 
der zahlreichen Menge ausländiſcher Kaufleute und 
Fabrikanten weit nachhaltigere Folgen haben, 
als anderswo, und ohne Zweifel eine geſchäftliche 
Kriſis nach ſich ziehen, die dem ganzen 25 rik⸗ 
orte verhängnißvoll werden könnte. Es errſcht 
demnach in der Lodzer Geſchäftswelt eine 
begreifliche Aufregung, zumal da außer den 
nen Induſtriellen auch viele chriſtliche Kauf: 
eute von der Ausweiſung bedroht ſind, die als 
Agenten und Commiſſionäre ſeit Jahren in Lodz 
anſäſſig ſind. Es iſt nämlich in Rußland allen 
ausländiſchen Kaufleuten jede Art von Geſchäfts⸗ 
vermittlung unterſagt; doch iſt ſowohl dieſes Geſetz 
als das erſtere bisher in Polen nicht zur An⸗ 
wendung gebracht worden. Die Lodzer Lokal⸗ 
behörden haben bisher mit der Ausführung dieſer 
Geſetze in Folge der in der Geſchäftswelt entſtan⸗ 
denen Panik gezögert und hierüber an die vorgeſetzte 
Gouvernements⸗Regierung in Petrikau rapportirt, 
welche daraufhin den Steuerinſpector Baron Tyzen⸗ 
hauſen zur Prüfung der Sachlage nach Lodz ent⸗ 
ſandt hat. (Poſ. Ztg.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Dez. Wolffs Bureau meldet: Gutem 

Vernehmen nach handelt es ſich bei der Auweſen⸗ 
heit des deutſchen Geſchwaders vor Zanzibar nicht 
darum, den Sultan Said Bargaſch durch Drohungen zu 
Conceſſionen zu zwingen. Das Geſchwader hat viel⸗ 
mehr die Aufgabe, die Beſetzung der Witnküſte, 
welche die Leute des Sultans gemäß dem Abkommen 
der internationalen Commiſſion räumen müſſen, 
deutſcherſeits durchzuführen; ferner ſoll das Ge⸗ 
ſchwader die Angelegenheit in Kismajn ordnen; Said 
Bargaſch ſoll ſich überdies bereit gezeigt haben, die 
Congoncte anzuerkennen. 
Bon gut unterrichteter Seite werden die 
Gerüchte, wonach die Verhandlungen mit dem Vatican 
irgend welchen Schwierigkeiten begegnen, als durchaus 
unbegründet bezeichnet. . 


dem engl. Bankhauſe Abraham Kingdom 


y und Kingdom Einſpruch, indem fie bes | 


gefordert 
wurden Vorberei⸗ 


chen Ein⸗ 
druck dieſe Drohung auf die zähen Hovas gemacht 
hat, iſt nicht bekannt geworden; nur ſo viel wird 
ieh klar, daß ſich die franzöſiſche Regierung eben- | 
10 8 zu Zugeſtändniſſen hat bequemen müſſen, um 
das Land nicht durch eine erneute Auflage des 
wenig glücklichen Krieges auf Madagascar zu be: | 
unruhigen. Hierüber meldet ein Telegramm der 


ierung der Hovas widerrief die Bank⸗ 


In M. zur Be⸗ 
a der Kriegsſchuld von zehn Millionen an 


b beſtehend aus neun 5 a 
onen und 1% Batterien, unter dem Befehle 
Generals Munier über Hainin nach a A 


— Die „Potsdamer Nachrichten“ ſchreiben: 
Potsdam trat das Gerücht, eine ehr dae 
Perſöglichkeit am ruſſiſchen Hofe habe den nenen 
| Yentfehen Militärattache in Petersburg v. Villaume 
erſchoſſen, mit großer Beſtimmtheit auf und wurde 
in allen Kreiſen colportirt ohne Widerfpruc zu 
| finden. (In Potsdam amtirt v. Billaume's Vater 
am Rechuungshofe.) Die „Kreuzzeitung“ ſpricht 
nur von der angeblichen Verwundung eines Mit. 
gliedes der deutſchen Boiſchaft zu Petersburg und 
bemerkt dazu, daß in Kreiſen, die ſonſt wohl unter⸗ 
richtet ſein müßten, nichts bekannt iſt, was dieſen 
i Gerüchten als Grundlage hätte dienen können. Auf 
die Berliner Börſe hat das Gerücht übrigens keinen 
Eindruck gemacht. Die Wolffſche Depeſche, daß 
der deutſche Votſchafter General v. Schweinitz geſtern 
von Petersburg nach Berlin abgereiſt iſt, ſcheint 
dem Gerücht neue Nahrung gegeben zu haben. 
Wolff's Bureau erwähnt das Gerücht bis jetzt nicht. 

— Der Bundesrath hat zum Mitgliede des 
vieichs verſicherungsamts den bairiſchen Regierungs⸗ 
Rath Landmann gewählt. 

— Nach der in St. Louis erſcheinenden „Wer. 
lichen Poſt“ hielt der Reichstags ⸗ Abgeordnete 
Dr. Barth auf ſeiner Rückkehr von San Franueises 
uach Newyork vor einem ſehr zahlreichen Publikum 
einen interefjanten Vortrag über das moderne politiſche 
Deutſchland, mußte aber vor Schluß feiner Rede 
abbrechen, da ihn ein heftiges Unwohlſein beſiel. 
Mehrere auweſende Aerzte fprangen ihm bei; fie 
meinten, daß in Folge von Ueberanſtreugung eine 
Erſchlaffung der Herzmuskeln eingetreten ſei; bei 
einiger Ruhe werde er bald hergeſtellt fein. Varth 
ſcheint ſich bald erholt zu haben. An einem der 


—— — 


folgenden Abende wurde von einer Anzahl Dentſch⸗ 
Amerikaner in den Räumen des Manhattaueclub ein 
den 


BEN 


den Augenblick, wo die Cabinette gewif 
emüht find, die anseinandergehenden Juter 
Einklaug zu bringen, welche durch die bulgariſ 
Kriſe berührt wurden, wo die Pforte und Rußland 
u einem Einvernehmen über eine Löſunß gelangt 
An, welche beide zufriedenſtellen und dem Berliner 
Vertrage eutſprechen würde. Das „Journal 
de St. Pelersbourg“ behält ſich fein Urtheil über 
die Frage vor, ob die allgemeine, auf Verſöhnung 
gerichtete . gewiſſe Berechnungen ſtöre, 
oder ob der Artikel der „Morning Poſt“ 
ein anderes Ziel verfolge, meint indeſſen, daß 
die Mächte, welche dieſe Politik des Schüreus miß⸗ 
billigten, und den Entſchluß, den Frieden zu er⸗ 
halten, kundgaben, gegen dieſen Verſuch der Ein⸗ 
ſchüchterung der Pforte reagiren ſollten. Das 
Journal hofft, die Mächte würden nicht ermangeln, 
dies zu thun; der Sultan werde inne werden, daß 
er, fo lange er Verſöhnung uud Frieden ſuche, die 
Sympathien der Mächte und energiſche Unterſtützung 
finden werde. 


Der große Schneeſturm. 
Berlin, 22. Dezbr. Die von geſtern des 
Schueefalls wegen fehlenden Zeitungen und Briefe 
aus Süddeutſchlaud, Sachſen, Thüringen, Oeſterreich 
und Schleſien find noch bis hente Abend nicht ein⸗ 
getroffen; heute fehlen auch die Zeitungen aus 
Breslan und Niederſchleſien. Die Morgens fälligen 
Zeitungen aus Poſen und Thorn kamen erſt Nach⸗ 
mittags au, die Nachmittags fälligen aus Poſen 
kamen ſpät Abends. Zwiſchen Poſen und Breslau 
iſt der Verkehr geſperrt. Aus Leipzig wird tele⸗ 
graphirt, daß man dort faſt vollſtändig von der 
Außenwelt abgeſperrt ſei. Hente habe die Poſt die 
Aunahme von Werth: und anderen Packeten ver 
weigert. Bei Waldenburg in Schleſien find 
die Grubenarbeiten eingeſtellt. Aus Nürnberg 
meldet ein Telegramm von heute: Der ganze 
Verkehr iſt durch Schneewehen geſtört. Die 
Eiſenbahnlinien nach Hof, Crailsheim und 
0 find völlig geſperrt. Von Berlin iſt ſeit 
onntag keine Poſt mehr eingetroffen. Der Bahn⸗ 
hof in Würzburg iſt vollſtändig geſperrt. Der 
Bahnzug, welcher von Bamberg das requirirte 
Militär nach Dettelbach bringen ſollte, wo ſämmt⸗ 
liche Züge von Nüruber feſtlicgen, iſt ebenfalls 
eingeſchneit. Hier liegt überall mehrere Fuß hoher 
Schnee und es ſchneit immer noch fort. 
Hier in Berlin hat es ſeit geſtern Abend noch 
nicht zu ſchneien aufgehört. Die Danziger Morgen⸗ 
zeitung blieb ons, während die gleichzeitig fälligen 
Jaſterburger Blätter ankamen. 0 
In Dresden iſt die Situation in Folge der 
Schueeverwehungen dieſelbe wie geſtern. Hente 
waren alle Bahnlinien geſperrt, auch über Tetſchen 
hinaus und nach Breslau. Mit Leipzig iſt ein 
Poſtdienſt auf Schlitten eingerichtet. In Rieſa 
werden die Poſtſtücke ausgewechſelt. N 
Chemnitz, 22. Dezbr. Seit geſtern Aben 
iſt kein Zug hier eingetroffen oder abgegangen. 
Auch im Innern der Stadt iſt der Verkehr ge 
hemmt. Der Pferdebahubetrieb iſt jeit geftert 
gänzlich eingeftellt, und der Droſchken⸗ und Schlitten 
verkehr bedeutend beſchränkt in Folge der Requirirung 
der Pferde durch die Behörde zum Fortſchaffen de 
Schneemaſſen. P 
Vom geftrigen Tage wird Berliner Blättern no 
gemeldet: 6 ſowie 
Nordbauſen, 21. Dezbr. Die Südharzbabn, 155 
die Bahnstrecke bis Sangerhaufen find frei. Der Briefe 
furter Conrierzug ging mit vier Maſchinen weiter. 


SERIE: 


eitungen fehlen feit geſtern. Das Unwet + 8 1851 R 119 
22 15 gelegt. Das Betriebsamt und die Güter ze 11 en Em 80 geordnetem Material zur Kennt⸗ nicht überſtand. Es giebt genug einheimiſche bereits Queenstown, 18 Dezember. Der belgiſche Dampfer 
Raon erlaſſen Bekanntmachungen in Bezug auf die Ver⸗ 15 von Land und Leuten in der geſammten } acclimatifirte Sorten, welche, forgfältiger gezüchtet und „Zeeland, welcher am 1. Dezember von ne 
kehrsſtörung. Zeitungen und Poſt fehlen noch. aſſubei und den angrenzenden Bezirken. Es ausgewählt, ſich häufig beſſer bewähren als auswärtiges | nad) Philadelphia ab ging, iſt heute hier eingelaufen, 
Leipzig, 21. Dezember. Auf den hieſigen Bahn: orientirt über Geſchichte, geographiſch⸗ phyſikaliſche noch nicht acclimatiſirtes, namentlich wenn es ohne] um die während des jlngften Sturmes erlittenen 
Höfen iſt keine Ausſicht vorhanden, heute Züge abzu⸗ Beſchaffenheit, Culturzuſtand, landſchaftliche Schön⸗ Prüfung der Qualität ausgewählt wird. Um dieſe Be- Schäden zu repariren. 12 Paſſagiere und ee 
n. Das Schneegeſtöber dauert fort. (N. 3.) heiten, Verkehrs⸗ und Wanderwege ꝛc. ꝛc. Möge es ſtrebungen zu fördern, hat die Abtheilung der deutſchen Mann von der Beſatzung ſind ſchwer verwundet un 
ine fat an Heftige Schneewehen | dieſem empfehlenswerlhen Führer, der uns Geine j an, 75 Saatgut vr An ins Hoſpital geſchafft worden. 
ingten eine gänzliche Siſti : = i „ TR ALIEN in die Hand genommen, und ift zu erwarten, daß die 
beding ſtirung des Bahnver- | Dienſte anbietet, nicht an wanderluſtiger Kundſchaft günftige Löſung derſelben in abſehbarer Zeit bevorſteßt. Standesamt. 


— Tree 


kehrs nach allen Richtungen hin. Allerwärts wurde] fehlen und e i f e 
flitä 1 i ; ; x d er gute Dienſte leiften allen denen, Dabei d 1 Ihem das Ge⸗ Vom 22. Dezember. 

a pd e Wa er an welche mit der Wiederkehr des Lenzes ſich des Bee Erg 7 Act laſſen. Die 8 Geburten: Steuermann Otto Hermann Ren 
1 ee oden 1 Fe 2 Spruches . 1 1 erinnern: 3 1 mne 35 um: Ben ga mann = 15 Eil Het, S DR = — — 
alle, 21. Dezor. den hi 5 ; em Lande bleib i g nicht nach feinem ſchönen Ausſehen, ſondern nach ſeinem | Schmiedegel. Carl eck Fee BE, 
5 Ausſichten vorhanden, 1 ah ige 1 Wo die Citronen A rsk Nährwerth an Proteinſtoffen. Dieſer ift höher bei nicht] Graeff, T. — Arb. Ernſt Weſtobal, T. — Unehel.: 1 T 


Aufgebote: Schmiedegeſelle Auguſt Lömm und 
Bertha Nathilde Wienbold. — Argzeiter Friedrich 
Wilhelm Tronke und Hulda Martha Weiß. — Reftan- 
rateur Rudolf Friedrich Schwinkowski und Auguſte 
Amalie Groß. — Klempnergeielle Carl Otto Oscar 
Schön und Wittwe Maria Louiſe Minna Rüdiger, geb. 
Beckmann. : 

Heirathen: Schankwirth Johann Guſtav Jordan 
und Johanna Roſalie Zörmer, 


laſſen werden könnten. Das 5 5 Erſt kennt' ich jenes gerne, 

0 Unterbrechung fort. 1 zip * E = x er bt 

— — ͤ ä—ä——̃ on der Weichſel.] Nach einem Tel 

Re Danzig, 23. Dezember. aus Kulm von geſtern Bend 9 Uhr finde daſelbſt 
*. 9 9 0 beim Synagogenbau.] Nachdem der Weichſeltraject 16 1 per Dampfer für Per⸗ 

geſtern Mittag auch die Dachconſtruction der im- ſonen und Gepäck jeder Art bei Tag und Nacht ftatt. 

poſanten Kuppel, welche ſich über dem Vorderbau X Papstbeterpräfung.] Unter dem Borfig des 

der hieſigen neuen Synagoge wölben und mit ihrer Herrn Regierungs⸗ und 9 


kedizinal⸗Raths Dr. Zeuſchner, 
Thurmſpitze bis zu ca. 180 Fu A des Hrn. Apothekers C. v. d. Lippe, des Herrn Medizinal obesfälle, T. d, Säubmadersel; Waben 
805 nfbige 1 ai ER 11 1 fie fg Apeſſerg s. Dendewest fand in Biefrgen Nen 985 Schindelbeck, 1 J. — ee e Friedrich Wilhelm 


N gebäude di 2 ilfenprüft: n 2 
mittags der feierliche Act des Aufziehens der Richt⸗ ſtanden Mae de r ee San 


krone ſtatt. Der Kuppelbau war aus dieſer Ver: | Borke aus Elbing. $ Dir Be ge 
anlaſſung mit zahlreichen Fahnen feſtlich geſchmückt] aus Maren Aa amt e 926. ö 
und vor dem Haupiportale, zur Auffahrt bereit, die | dicat „gut“ b 
mannshohe bunte Nichtkrone. Der Vorſtand und | ,.,. [Stadttheater] Die für den erſten Weihnackts⸗ 
viele Mitglieder der hieſigen jüdiſchen Gemeinde feiertag in Ausſicht genommene Aufführung der Oper 
ſowie einige andere Herten, die an dem prächtigen | amen, Stamme wan forte hat verihoben merden | 
Bau ein beſonders lebhaftes Intereſſe nehmen, e e ee Einftubirung ber e 
hatten ſich zu der Feier auf der Bauſtelle ein: | „Der ebene Bafet a 01 a 97 ie ne 
gefunden. Langſam und gravitätiſch ſtieg auf das Wochen Nachweis der Benölferungsnsraänke R 
Commando des bauleitenden Architecten Hrn. Seel | vom 12 bis 18. Dezember.] Lebend geboren in der 
die Koloſſalkrone an der hohen Vorderfacade Berichts Woche 51 männliche, 37 weibliche, zus 
zu ihrem luftigen Beſtimmungsort empor. Im ſammen 88 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 1 weibl, 
Pie 85 Gebäudes verlas alsdann Herr Zimmer: e due e e e e e e ln 
polier rau 1 ’ en erionen, darunter Kinder im Alter 
Kichtrede: ß vom Baugerüſt herab folgende Dom Di BE i chile, Gerlach 1. Bitte ur 
a : 1 : Maſern 1, Scharlach 1, Diphtherie 
Nocſten ir dor tem ae We ene e Eroup 2, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, daru 
thätigkeit gewidmeten Hauſes vollzogen, iſt uns heute 


Rieber , 5 9 0580 RN ee Grin 0 
der noch höhere Auftrag zu Theil geworden, dem Bau der Athm dune nent 1. en 
eines Gottesbauſes durch das übliche Richtſeſt die erſte eee 9470 er felgeſelte 14.37 ½. Aegypter 382. Tendenz: rubig. — Nohzucker 88° 
e 11255 edlen 5 115 a 10 a 2, Selbſtmord 1. h loco 28,50. Weißer Zucker ir Dezbr. 33,20, 7er 

eitſporte gedient, 1 Selbſtmord i i ſte i i i Bun } pri 34,0. Leuben; 
Böckmann 8 50 e en ee 2 pete e ht 5 Aae ein bieder Speere 2 ie er ie ee Kr 
umeiſter See ängt. 5 b 

von den Herren Maurermeiſter N 0 15 und Bimmer- | I Poltzeibericht vom 22. Dezember.] Verba London. 22. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100 3a. 
1 e ein Gottestempel gebaut worden, der | 1 Arbeiter wegen Diebstahls, 1 Kellner wegen He 4% preuß. Conſols 105. 5% Nuſſen de 1871 94%. 53 
in 1 auſtil ſich würdig an die altehrwürdigen Dan: friedensbruchs, 1 Commis wegen Widerſta ch] Ruffen de 1873 93%. Türken 14%, 4% Ungar. 
ziger Bauwerke aus der mittelalterlichen Renaiſſancezeit an» | 24 Obdachloſe, 7 Bettler, 3 Dirnen Im Laufe | Gold 33% Aegypter 74%. Platzdiscont 4%½ L. — 

i aus ſolidem ſchleſiſchen Sand⸗ und Baditein» | verfloſſenen Woche wurden arretirt: 23 Bettler, 15 D | Goldrente 33% Aegypter 74%. Platzdi . 0 
aterial hergeſtellt, verſpricht eine neue Zierde der Stadt | — Geſtohlen: 1 Rebleder, 1 Holzkiſte, enthaltend 11 | Tendenz: fe. — Havannaucer Rr. 12 12, Rüben 

. tig) 1 rohzucker 11. Tendenz: träge. 

auf der Hopfengaſſe 1 kleine Handlaterne, auf dem Petersburg, 22. Dezember. Wechſel auf Londen 


Scheerbart, 72 3. — Arbeiter Carl Valentin Krüger, 
49 J. — Arbeiter Heinrich Joſef Scharnowsli, 43 Sr 
— S. d. Schneidergeſ. Ernſt Körber, 10 J. — S. d. 
Arbeiters Anton Wohlgemuth, 1 J. — T. d. Arbeiters 
Ludwig Ehlert, 10 M. — Haag Wilhelmine 


Thereſe Giebel, 15 J. — Unehel.: 1 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 22. Dezbr. (Abendbörſe.) Dekerr. 
| Srebitactien 236%. Franzoſen 202%. Lombarden 83%. 
Ungar. 4 % Goldrente 83,80. Nuſſen von 1880 52,50. 
Tendenz: feft. 

Wien, 22. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Treditactien 
294,60. Franzoſen 251,50. Lombarden feſt. Galizier 
195,50. 47 Ungar. Goldrente 104,25. Tendenz: ruhig. 

Paris, 22. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 86,35. 3% Rente 82,62%. 4% Ungar. Goldrente 
854. Franzoſen 517,50. Lombarden 221,25. Türken 


zu werden und die innere Einrichtung iſt für den NE : : 5 
Jette diefen Geb raa bas nortkeitknfte der auf Kane 1 lein Hardin 


offen worden. Es gereicht uns zur Ehre, dieſes Gott | Graben 1 Hausthürſchlü g 

f Pre, rſchlüſſel, auf dem 1. Damm 3 M. 221. 2. Ori ‚98%. 3. Orientaul. 98%. 

ß ,, , , |" Bann, Manier Oaupence, Bea 
j i „in den u aus „ 5 

bedrängten, die ſich an dem Worte des Talmud und der | Räumen des Polizei⸗Geſchäftshauſes 20 4 Übzı cht alle Thiere deſſelben ö ade nk e Gabie 


heiligen Schrift erbauen wollen, und daß Alle darin den 
Segen Jehopahs reichlich finden mögen, welche ſich be⸗ 
dürftig fühlen, an dieſen Ort zu Gott dem Allgegen⸗ 
wärtigen zu kommen. Es möge uns als ein ſchönes Zeichen 


von der kgl Polizei⸗ Direction. 

-w- Stuhm, 21. Dezember. Auf dem geſte 
ſelbſt ſtattgefundenen Kreistage gelangten u.! 
folgenden Gegenſtände zur Berathung bezw. B 


der Heiligkeit, die hier thronen fol, gelten, daß wir Baus | Faflung: : eſchluß 

f 1 een eee g: 1) wurde das Kreisſparkaſſenſtatut je n ar. „ ig et 

e | Lac Ste Rain epait bu, Dir She 88 | li, ia e , ia e ein doe eg, Al a. er gerte dr Nahe 
eee retsstuue Il an De 5 Sonebeleblarälctien 34 Wabaſt Preferred. Actzen 


eweſen iſt, obwohl zwei Baujahre darüber verfloſſen find. 
cöge auch die nunmehr vereinigte iſraelitiſche Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt hier den vollen Erſatz für ihre 
ee ee finden und von hier aus Glück 
Suns de ihre ne tnden nn Bum 7 
e ich, daß wir Bauleute den Bau glücklich zu Spräfi äſſig e : 

Ende führen und daß Gott felbft fein ihm geweihtes ee 1 100 rs 
Haus in feinen allmächtigen Schutz nehmen möge, auf kaſſenſtatuts Gebrauch und ſetzte den Zinsfuß 
1 es von allen Elementen, welche das Gebild von einlagen von 4 auf 3½ % herab; &) nahm 

n, verſchont 5 großer Majorität Biel Be Salt in 
Vorlage des 


33½, Canada Pacific⸗ Eiſenbahn⸗Actien 66 ½. Illi 
ö Tentralbahn „Actien 131, Erie ⸗Second⸗ Bonds 98. 


Be Dh neden san Diie Gere) 
ig, 22. Dezbr. (Privatbericht von 0 Bi 
| Tenbeng: 2 geſchäftslos. Heutiger Werth für Baſis 
880 N. iſt 19,65 4 incl. Sad Jer 50 Kilo franco Hafenplatz. 


chiffsliſt 


? 


' ing und Ausrottung der 
KM 5 ng 9 U ii 1 3 Thiere 

uues hin, welchen die 5 — 

Herren und Böckmann hier ein neues die 

Jahrhunderte überdauerndes Denkmal ihrer ſchönen 

Geſtaltungskraft ſich errichten. Er dankte ihrem 

würdigen Vertreter Herrn Seel für den raſtloſen 
Eifer, mit welchem er den Bau bis hierher 
jo glücklich gefördert, ſowie den ausführenden 
Meiſtern Herren Prochnow und Unterlauff 
und allen ihren Mitarbeitern und Handwerkern, auf 
welche ſich die Raſtloſigkeit und Energie des Bau⸗ 
leiters allſeitig übertragen habe. Das ſchwierige 
Werk ſei bis hierher ohne jeden Unfall gediehen. Czarnikan, 21. Dezember. Eine Theilung u 
Möge die Vorſehung es auch ferner ſegnen und es | Kreiles ſcheint, wie der „Oſtd. Preſſe“ von 
gleich glücklich zum ſchönen Ende führen! Redner ſchrieben wird, bei der Regierung eine endgilt 
Nn mit einem Hoch auf ſämmtliche Bauarbeiter. ſchloſſene Sache zu fein; als neue Kreisſtadt Di 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der Reichstagsabgeordnete Pfarrer Utz 
Tomerdingen iſt in Berlin vor kurzem, als er in 
rühe zur Meſſe gehen wollte, kopfüber die Treppe 
hgeſtürzt und wurde bewußtlos am Fuße derſelben 
funden. Man ver muthet, daß ſich der Schlaganfall, 
in dem er vor einigen Jahren gerührt wurde, wieder⸗ 
lt bat. Hr. Utz ſchwebte eine Zeit lang in ernſtlicher 
bensgefahr, ſo daß ihm die Sterbeſacramente gereicht 
urden. Jetzt hat ſich ſein Zuſtand bereits ſo gebeſſert, 
aß er * aide en uh vorausſichtlich wird nach Tomer⸗ e, . den ider ud ernglen li, mee Biene 
gen heimkehren können. ä Fe e ee ee eee ee 
Bon den Berliner Hefthentern.] Der Geheime | usa Mafentan n. en m Bee 3 
ntendanzrath Dr Titus Ulrich hat, obwohl ſich un⸗ e ebenes rc en 
veränderter körperlicher und geiſtiger Friſche erfreuend, Ban — 


ui der Hotel. Gebrüder Devipſehn 4. Konik, Siehfernes 4. 


Berlin, Mitſchelchen 5 Gender Kaufleute. Kupfer a. Berlin, Fabrikant. 
try a. Mertha, Gutsbefitzer. 

= el de Em Kubert a. Sullenſchin, Pfarrer. Simemeiſter a. 

Tetorew, Krauſe a Schönau, Conrad a. Sonitza, Bechtold a. Swanſee, 

Lieut. Speiſer a. Poſilge, Gutsbeſiter. Dr. Salm a. Königsberg, prakt. 

Arzt. Jürgens a. Richtenberg, bilipsborn und Kirchner a. Berlin, 

Engelhardt a. Würzburg, Becherer a. Breslau, Kaufleute. 


Verantwortliche Redgeteure: für den politiſchen Theil und ver, 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera eiſch 
5. Röck 10 


E 


amens der Herren Ende und Böckmann und des Filebne in Ansſicht genommen ſein. f ines vorgerückten Alters wegen, er zählt dreiundſiebzig 50 Seide ( icht.) 
eſammten Bauperſonals dankte darauf Herr „ch- Mewe, 22. Dezember. Um Irrthümer zu ahre, ſchon vor längerer Zeit um feine Penſionirung eee e „Vom Fels 
rchitect Seel der jüdiſchen Gemeinde für die meiden, theile ich im Anſchluß an meine geſtrige nachgeſucht Er entſchloß ſich aber nach dem Tode des „Durch Einführung der „Monopol-Selde“ hat 


Errichtung und ſtets ſo bereitwillige Förderung des noch mit, daß von der Verhaftung der techniſg nen v. Hülſen, um durch ſeinen Abgang ſich der Züricher Seiden⸗Induftrielle G. Henne- 
ke i . keinerlei Störungen zu verurſachen, noch einige Zeit ich der Inricher sc den, rielle G. 1 27 
Werkes ſowie für das dem Banperjonal auch worden iſt, gegen den ſchon in der letzten Verſammlu weiter im Dienſt zu i Wie dem „B. B.⸗C.“ be⸗ berg ein wahres Verdient um die nach einem ein- 


bei der heutigen Feier durch ihre Aufmunterungen] der Actionäre bittere Vorwürfe erhoben wurden. chtet wird, hat Dr. Ülrich nunmehr, fein Geſuch er⸗ KR a Ihn. el derbe Das 


und ein anſehnliches Feſtgeſchenk erwieſene . t und es dürfte d G ; in einig b : W 
Wohlwollen, indem er ein Hoch dem Vorſtande der Landwirthſchaftliches. igen Es 1 en fir . Nea K ie Rt ang epa 
jüdiſchen Gemeinde darbrachte. — Damit ſchloß der NMW. Berlin, 21. Dezember befegung der Stellung mit Herrn Dr. Georg Horn in Stühlen gewoben, erfcheint es als eines der ſolideſten 
eigentliche Feſtact, auf den die Vertheilung des 1 eh Potsdam gepflogen werden. Daſſelbe Blatt erfährt, daß und reichſten Fabrikate, welche die Webinduftrie feit 


Seit einigen Jahren hat ſich die Anwendung 
ſchwediſchem Saatgut ſtark vermehrt. Aber wi 
mit ſolchen Dingen häufig geht, es iſt meiſtens Mode⸗ 


err Hofrath Hartmann von der General Inter danz 
r königl. Schauſpiele nach Karlsruhe gereiſt iſt, um 
den Vertrag mit dem Kavellmeilter Felix Mottl abzu⸗ 


lange erzeugt. 
Naur direct und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden metre eingedruckt iſt 


vorerwähnten Geldgeſchenks an die Bauarbeiter 
urch Hrn. Seel, eine geſellige Vereinigung des 
Arbeiterperſonals und Abends 8% Uhr im Kaiſer⸗ 


ö € al ſache, und was im Einzelnen wohl zweckmäßig fein kann, ſchli f ali lese 
bofe ein Souper der fübiihen Gemeinde folgte. . | wird ſehr leicht verallgemeinert und wirkt dann fchäbli e | le mEnsERRBGE Monppor-] ee 
Auch wir wünſchen dem herrlichen Bauwerke, in | Thatſäqlich ift, daß in einzelnen Gegenden Schweden aden nur ungern ihre Zuſtimmung zu der Entlaſſung . umgehend. 


namentlich in Schonen, ſich intelligente Landwirthe 
Samenzuchtvereinen zuſammengethan haben, um d 
gegenüber der Thierzucht ſehr zurüdgebliebene Zucht v 
gutem Samenkorn zu fördern. Die Sämereien werd 
einer vielfachen Controle unterzogen, der ſich jedes M 

glied unterwerfen muß, um nur wirklich das Beſte auf 
den Markt zu bringen. Es iſt den Vereinen gelungen, 
bereits große Fortschritte auf dieſem Gebiete zu machen 
und bedeutenden Abſatz ihrer vorzüglichen Waare zu er⸗ 
reichen. Ein ſolcher Verein hat ſogar einen deutihen 
Gelehrten angeſtellt, um die beſten Methoden des Anz 
baues, der Düngung und Behandlung des Saatgutes 
zu controliren und zu lehren. Und in der That, 
wenn man bedenkt, welche Fortſchritte die Rübenzucht bei 
uns gemacht hat und immer noch macht dadurch, daß man 


ottl's aus Karlsruhe ertheilen wird. 


Briefkaſten der Redaction 

J. C. D. in Neufahrwaſſer. Eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Beleuchtung von Trepoen 

nerhalb der Häuſer, beſteht nicht, es kann alſo auch 
kein Mieths⸗Contract durch eine ſolche beeinträchtigt 
oder geändert werden. Das Reichsgericht hat vielmehr 
nur aus allgemeinen Nechtsgrundſätzen einen Haus⸗ 
beſitzer bei einem Unfall, der auf der unbeleuchteten 
Treppe des von ihm mitbewohnten Hauſes während der 
Zeit des gewöhnlichen Verkehrs ſich ereignete, für haftbar 
erklärt Hat ein Hausbeſitzer feine Miether contractlich 
zur Treppenbeleuchtung verpflichtet, ſo wird an einer 
ſolchen Verpflichtung durch jene Entſcheidung des 


welchem unſerer Stadt eine neue ſtolze Zierde, der 
Thatkraft und dem Gemeinſinn unſerer jüdiſchen 
Mitbürger aber ein ewiges Denkmal entſteht, den 
glücklichſten Fortgang. 

* [Der nene Bifhof] der Diöceſe Kulm, 
Dr. Redner, wird vorausſichtlich Sonntag, den 
9. Januar 1887, im Dome zu Pelplin geweiht und 
inthroniſirt werden. Die Weihe wird, wie der 
Pelpliner „Pielgrzym“ mittheilt, Erzbiſchof Dr. 
Dinder unter Aſſiſtenz des Biſchofs von Ermland, 
Dr. Thiel, und des apoſtoliſchen Protonotars, 
Prälaten Klingenberg vollziehen. 

[Ein nützlicher Führer in der Heimath.] 


Die ſicherſten Mittel gegen Huften, Katarrh, 
eiſerken, entzündliche Zuſtände der Lungen⸗ und 
uftröhren, Verſchleimung der Athmungs organe :c. 


ſind die 
Malz = Extract = Präparate 
son L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 
Dieſe Präparate ſind Jedermann auf das 
dringendſte zu empfehlen und verdanken ihre wunder⸗ 
baren Erfolge der naturgemäßen Wirkunt ihrer Be 


ſtandtheile. 
Huste Nicht 


Nur echt mit dieſer 


Durch die vor wenigen Wochen erfolgte Fertig⸗ nur die i j d i i Beri ä 

| zuckerreichſten Rüben auswählt, fo leuchtet es ein, | oberiten Gerichtshofes nicht das Geringſte geändert. 2 TE 

ſtellung der ſog. Radaunethalbahn auf der ganzen | daß auch bei den übrigen Sämereien die noch fo wenig | Das in Rede ftehende Erkenntniß würde vielmehr nur Schutzmarke: E KA — 
Strecke von Prauft bis Carthaus iſt ein bisher] beachtete Zuchtwabl Fortſchritte machen kann. Indeſſen noch die ſeitens des Miethers übernommene contractliche Malz⸗Extract in Flaſchen a 1 4, 1,75 und 
ziemlich verſteckt liegendes Gebiet, das die Natur iſt damit, daß einzelne ſolche Vereine in Schweden ſich [Verpflichtung verſchärfen. 2,50. Caramellen in Beuteln (niemals loſe) à 30 u. 
mit den mannigfaltigſten und lieblichſten Reizen die Mühe geben, möglich! vortreffliches Saatgetreide] 0. in Sch. bei H.: Wir haben in der „Danz Zig“ 50 3. — Zu haben in Danzig in den Apotheken zum 
geſchmückt hat, dem modernen Verkehr erſchloſſen zu liefern, nun durchaus noch nicht geſagt, daß ſämmt⸗ nichts gefunden, was Sie zur Anwendung des Gleich⸗ „Elephanten“ und zur „Altſtadt“, Holzmarkt 1, 


niſſes von dem Splitter im Auge auf die in Rede ferner bei den Herren Carl Schnarcke, Alb. Neu⸗ 
ſtehende Angelegenheit berechtigen könnte Daß die Be⸗ mann, Gebr. Paetzold u F Domke, Gr. Krämerg. 6 
wohner von Prauſt und Umgegend Abhilfe für einen in Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
in der That schreienden Uebelſtand, der ihnen eine gute | Apotheker Herrn B. Iltz. 

Ausbildung ihrer Kinder ungemein erſchwert, anſtreben, . g 
werden Sie denſelben doch nicht verargen wollen! 


ec drache. Das Pädagogium Ostran b. Filhne, 


Swinemünde, 21. Dezbr. Der Schraubendampfer | Schule und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue 
„Hand Krohn“, von Riga nach Antwerpen mit] Schüler in jede Klasse, von Sepiima an, auf, und 136 
Gütern, nach Stettin zur Reparatur beftimmt. war auf bekugt Berechtigungs-Zeugnisse zum einj. Dienst aus- 
| Sothland geſtrandet und iſt mit Afſiſtenz des Bergungs⸗austeſlenu. Prospecte gratis. 
Dampfers „Neptun“ hier eingekoemmen. 277CCõöͤõãͤͥͤͥ SVTTREEE TER 
Hernöland, 11 Dezbr. Die biefige Schiffahrt it | Eine ſchöne Beſcheerung iſt ſtets Widtfeldt's be⸗ 
geſchloſſen und ift das Revier vollſtändig durch Eis] rühmter Tafel iqueur Magenbehagen, der auf keinem 
blokirt; doch iſt der Hafen noch beinahe frei. Dampfer Weihnachtstiſche fehlen ſollte. Niederl. u. A. b A. Faſt. 
wer 5 1 mehr ne S & CCC der Urt für 
Fredrikshavn, 18. Dezbr_ Der Schooner „Caro ] eder 
line” ags Stralſund, von Helſingborg nach Hull mit Weihnachtsanzeigen alle illuſtr. u. 
Gerſte, iſt in letzter Nacht in der Aalbecker Bucht ver⸗ polit. Zeitungen der Welt bejorgt prompt und unter 
laſſen und 8 Seemeilen S. z. W. % W. von Skagens bekannt coulanten Bedingungen die Central⸗Annoncen⸗ 
Feuer auf 10% Faden Waſſer geſunken. Beſatzung Expedition von G. L. Danbe n. Co. in Danzig, Heilige⸗ 
gerettet. geiſtgaſſe 13. N f 


liches ſchwediſches Getreide auch gutes Saatgut ſei Die 
vielfachen Mißerſolge bei uns mit ſchwediſchem Saat⸗ 
getreide liegen in der Nichtbeachtung dieſer Thatſache. 
Zunächſt ſoll man ſtets ſich die Waare ſelbſt ſehr genau 
anſehen. Sie fällt namentlich aus dem hohen Norden 
ſehr verſchieden in den verſchiedenen Jahren aus. In 
einzelnen Jahren wird die Saat in Folge deſſen nur 
halbreif und es kommt dann vielfach ungereinigtes 
ſchlechtes Getreide zum Verkauf. Die befte Provinz, 
Schonen, wo die Vereine für Saatzucht ſich befinden, 
beſitzt einen fchönen ſehr ſchweren Boden, deſſen Producte 
auch wieder auf unſerem märkiſchen Sande ſich bewähren. 
Kiepert: Marienfelde erntete nach gedüngten Kartoffeln 
von ſchwediſchem Saatgut aus der Gegend von Malmoe 
an Gerſte pr. Morgen 18 Ctr. und zwar an Stroh 8% Etr., 
an Körnern 9% Etr., beim ſchwediſchen Hafer 19 Ctr. 
pro Morgen und zwar an Stroh 9% Ctr. und a 
der Natur gewidmet hat. Dieſes inſtructive Wander: une an ee ar 
A. Taſchenbuch iſt ſoeben im Verlage von und 9 Cu. Stroh und an Triumpfhafer 10% Etre 

W. Kafemann hierſelbſt erſchienen. Aeußerlich] Körner und 12 Ctr. Stroh erntete, alſo mehr als vom 

equem und gut ausgeſtattet und mit einer über: | ſchwediſchen Saatgut. Stoltze⸗Marke bauete ſchwediſchen 
ſichtlichen Ortentirungskarte verſehen, bietet es eine ][ Weizen, der gut fand, aber den Froſt bei uns durchaus 


und es wird nicht ausbleiben, daß wenn nur erſt 
die ſtarre Winterdecke von den Höhen, den Wald⸗ 
thälern und Seebecken unſerer „kaſſubiſchen Schweiz“ 
geſchwunden iſt, ein lebhafter Touriſtenſtrom ſich 
Dorthin wenden wird. Da kommt venn ein zuver⸗ 
läſſiger Führer für jene landſchaftlich ſo anziehende 
Gegend recht gelegen. Ein als rüſtiger Wanderer 
bekannter Mitbürger, Herr Rechnungsrath Pernin 
hat ſich der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, 
dieſer berechtigten Anforderung durch Herausgabe 
eines intereſſanten Reiſetaſchenbuches unter dem 
itel „Wanderungen durch die ſog. Kaſſubei und 

die Tuchler Haide“ zu entſprechen, das er als einen 
Beitrag zur Landeskenntniß ſeinen weſtpreußiſchen 
Landsleuten, den Turnern und allen Freunden 


; 


Je ae re 


Defanntmarhung. 


In unſer Regiſter a Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
sub Nr. 446 eingetragen, daß der 
Kaufmann Hermann Dalitz in Danzig 
für die Ehe mit Johanna Schütz 
durch Wertran vom 6. November 1886 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der e aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das von der 
künftigen Ebefrau einzubringende, 
owie das während der Ehe durch 
Erbſchaften, Glücksfälle. Schenkungen 
oder ſonſt zu erwerbende Vermögen 
die Au des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Danzig, den 17. Dezember 1886. 

_ ®önigl. Amtsgericht X. 


Im unterzeichneten Verlage er⸗ 
ſchien ſoeben 


Ereundſchaft und deal 
Gedichte 


Anti) Friedrich Roeper, 


weil. Profeſſor am ſtädt. Gymnaſium 


zu Danzig. 
Herausgegeben von 
ſeinen binterbliebenen Kindern. 
Preis geh. 2 K.; eleg. geb. 2,50 M. 
Der Preis für die gebundene 
188 f J b erhüht ſich vom 1. a 


L. Saunler’s Buchhäle, 


in Danzig. 


Der Abt. 


Ein Saug aus = use Ritterzeit 


M. Tyrol. 
Gebunden . 3.— 
Dieſe für jeden Danziger ſehr 
intereſſante Dichtung wird als Weih⸗ 
en hiermit warm empfohlen. 
orräthig in (8267 


L. Saunler's Buchhandlg., 


Danzig. 


Meine Welt 
erſcheint 55 1 00 555 Heften 


im Verlage“ 250 Albamftitung 


. Hinstorfi’s Verlag, Berlin u. 


Noſtock) und zeichnet ſich durch feinen 
kberaus reichen und hochintereffant. 
Inhalt wie durch eleg. Ansitattung 
ale Sibel aus. Beſtellungen nehmen 
alle Buchhandlungen entgegen. 


Wette Kreuz⸗Louſe a 5 M., 
S ⸗Lonſe a 3 Al., 
0 000 ., 75 000 . ug 
a diele andere hohe Hauptgewinne 
2 5 beziehen durch (7984 
Anger, Breslan, Schweidnitzer⸗ 
. 8. Porto u Liſte 909 beizufügen. 


Zweite große 


Geld- Lotterie 


: um Bellen der, * Vereine vom Rothen Ans 


in ven neueſten 


Nachmittags bis 7 Uhr 
nur 27 


(neben dem 


Abends 


verkauf. 


Michaelis 4 Deuts chland schen 
> Goneursmasse 7 


übernommene Waarenlager ſoll zu Taxpreisen ſclennigſt aus⸗ 
verkauft werden und zwar: 


Pelz⸗ Garnituren und Pelzbarets 


in allen modernen 3 Ugettungen für Damen und Kinder. 


itte und 
Facons, ſchwarz und couleurt, für Herren u. Knaben. 
Filzpantoffel, Filzſchuhe, Filzſtiefel und Gummiboots 
für Damen, Herren und Kinder. 

ö Filzſohlen, Zehenwärmer, Shlipſe und Cravattes, 
ſowie waſchlederne Handschuhe für 
Schlittendecken. — Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
; Verkaufszeit von früh 9—1 Uhr Mittags und von %3 Uhr 


3 Langg 


Zolizei⸗Präſigtum). 


Die neuen Geſangbücher 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
ind bei mir in 5 Ausgaben, verſchie⸗ 
dea gebunden vorräthig. Von der 
Yuögabe mit grodem Druck noch be⸗ 
tender Vorrath. (68793 
Das Danziger Geſaugbuch iſt zum 
t auch mit Goldſchuitt vorräthig. 


fen. L. = B 5 


BER BR 


Rothe Äreuz- 
Io“olterie. 


Blaare Haupt⸗Gewinne: 
A. 150 000, 75 000, 30 000, 
5 000 


3 20 
F | 5mal a c00, . Al 


w. a 
| Ziehung. unpiebertuflic am 
28. u 29. Dezember 1 J. 


4 Loose a. 3,8 
Der Loos⸗Verkauf 2 bald 
4 geſchloſſen. 

(9038 


Zu * bei 
Th. Ber Iing, 
Gerbergasse 2481 


HöcherbHrän, 


alleinige Niederlage, 


C. F. W. Muller, 


Langgaſſe 75. 


Pilſener 25 Fl. 
Münchener 25 Fl. Isa 
Lagerbier 30 Fl. 


a Pilsener 
iſt jetzt wieder vorzüglich. 


Magnus Bradike 


empfiehlt 9029 


fette Euten, 
Gäunſe, Puten, 
Capaunen, Rehe, 

u. gr. Haſen. 


a 


aa 


rk. 


ützen 


Herren. — Pelze und 1 


Asse 27 


Dudeli Vaeter, 
Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 5 
Special⸗Geſchaf 


Erlaube mir mein großes Lager in Kaffee von 80 va per Pfund an, 


chineſiſche Thee's 
ärztlicher Seite auerkannten Tafel-, 
empfehlen. 


von 2 K. per Pfund an, ſowie meine griechiſchen, von 
Deſſert⸗ und Sanitätsweine beſtens zu 


KRKaffeeröſterei auf Gas. 
Bei Bahn⸗ und Poſtſendungen wird Emballage aicht berechnet. 


Preisliſte gratis und franco 


(9042 


Rudolf Raecker, 


Heil. @eillaaffe 5, Ecke Theatergaſſe. 


Shecial⸗Panbiung für Jav⸗Kaffee und chineſiſche Thees. i 


erdes, 


J. 


Bingen am Rhein. 


WeinNand 


Danzig. 
Haarig 


empfiehlt beſonders 


rothe 


und weiße Rheinweine, 


ſow 5 
rethen Marwein. die Flaſche von ie 5 Maoſelwein, die Fl. von 30 J an. 


Lager in Vordeaur⸗ und Südweinen. 


Proben und Preiäsliſten ſtehen zur Verfügung. 


9017 


Comtoir: Frauengasse 9. 


ö und Abends an der Kaſſe zu haben. 


Fr. Nienhaus Nachf., © 


ER: 


Dampfſchiffahrt 


Legethor u. Mason A in Weichselmünde, 


Fü heute den 23. December fährt der Dampfer „Le 60 
San“ nur 
bom Johannisthore ab und ſchließt ſeine Fahrten über hau ta 
den 25. Dezember cr. BILDEN 8 1 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und Seebad⸗ Alle 
Geſellſchaft. 
Alexander an SON. 
ehtuerein für Wefpreußen 
Centralort Der . 
zur Unterſtützung von aner 


Montag, den 27, am 3. Welhnachts⸗Feiertag, Abends 71, 1 
großen Saale des Schützen hauſes on; ii ee 


Weihnachis-Dratori Ir um mit lebenden Bildern 


für Soli, gemiſchten Ar a mu, von 9. F. Müller. N 
läge für, Loge a 1,25 „K., latz a 1 K., 2. Platz a 75 J, Stebpi nes: 
für Mitglieder 2. Platz a 70 90 en bees 4 30 J find bei den Unterzeichneten 
3 


F. Knaack, Schmiedenaſſe 16. 95 
Avis für Damen! 


Von den von mir eingeführten Handschuhen 


Lare Hundeleder „Doeskin‘ 


eig Vierknöpf. Damen-Handschuhe, 
doppelt gesteppt, mit vierreihiger Raupennaht, 


in vorzüglicher Waare eingetroffen! 


A. Hornmann an J. Grylewien, 


51. Langgasse nahe dem Rathhause. = 5 5 51848. 


J. Lulkewski. Heil Geiſtgaſſe 97. 


N ; 


2 


ssbar. 


5 unzerrei 


Cra vatte 
en gros. 
Anerkam 


5 
ö kcial⸗Geſchäft 


en detail. 


eee De 
3 Weſten Qual. I, mit Seide gef 
Monopol⸗Weſten Qual. II., „ „ „ 
Monobpol⸗Schleifen Qual. I., „ „ 
Monopol⸗Schleiſen Qual. II,, 
Ring⸗Cravattes, mit hochfeinen Nadeln ve 
Qualität l. A. 2,50 
Qualität II. A. 2,— 
Renatta⸗Weſten Oualität I. 3 Stück 
Megatta⸗Weſten Qualität II. 3 Stück 5 
Cravattes⸗Partie in Plaſtron⸗, Regat⸗ u. S. 
Mein Cravatten⸗Lager umfaßt jetz 
15 000 Piecen und werden jedem meiner geeh 
Form hunderte Deſſins auf Verlangen z 


Paul Bo 


80. Langgaſſe 80, € 


nit: Geert von über 
n von jeder Cravatten⸗ 


(8148 


. 2,75. 
für Weihnachten: 


ländiſches Fabri 
ſchwarz, couleurt u. bellfarbig (Ballfarben) . 
(Schwars Z⸗knöpfig und 4⸗knöpfig R. 1,50) 


Ein Poſten ſchwarze Schnürhandſ uhe, 6 ng, A. 1,75 
8 7. 0 7 1 6 lang, a 5 nalität 
ng, 2,9 N 


7 77 „ 


collleurle „. 


en» . 1,50 


” h jr } A. 1,75 
Wlgekebee m affen A. 1,75 


In Ballhandſchuhen in Seide uud Glace 
großer Auswahl eingeg 


hard, Langgaſſe 8 


2 


Aus meinem Coal 


empfehle ich zu Koſten 
1 9 1 0 


Preiſen als 
. 


ter 16-18 &. gekoſtet, 
ietzt für 10 . on Ben 
e e 1 Pede oe und bes Ausführung von 


55 6 A. a 
e „Filzſchube, Pantoffeln und Pelzſtiefel, 


Ruſſiſche Boots für Kinder. 


Alles zu Koſtenpreiſen! 
Das Wiener Schuhwaaren⸗ Depot 
W. Stechern. 


ner Süfteln Poſen 1872. emen 1874 en 1873 RT 
Düſſeldorfer Punſch⸗ Eſſenzen. 
Specialität: 


Deutſcher Kaiſer⸗Punſch, 


geſetzlich geſchützt, 
(aus ff. alten Burgunder) 


aus der Fabrik von 


(8934 


Düſſeldorf. 


A haben in den erſten Geſchäften der Branche. (2008 


Qammet und Seide 


jeder Art, grosse Auswahl v schwarzer, weissen 8 
Stoffen zu Prautkleldern empfiehlt zu billigsten Preisea die Selen "und 


u > M. M. Catz in örefeld. 


| Verein prämürt worden iſt. 


menſtänder u. 
r 


1 am Ar und 29. December 


8 im Ziehungsfſagle der Königl. Preußiſchen General⸗ 
ptterie- Drestion zu Berlin. 
Die Gewinne werden in Bgar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 
0 159 600 K., 75 060 H., 30 000 A., 20 600 AL, + 
5 Gew. à 40.000 A., 10 Gew. & 5000 ., 50 Gew. a 1000 , 
7 5 Gew. & 100 „B., 3000 Gew. à 50 K. 
Loose à 


5,50 Mk. 


in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


RIED] 
80220188 E888 088 Unwiderruflich de 
am 27. — 29. Dezember 1886 Haupt⸗ und v ecinb⸗ 


8 Ziehung III. 88 ⸗Badener 46,0 = 93 E W. von 2 
© 50,0 20,000. 10 F. . 6. 5 
Looſe — 30, 11 Looſe A. 63.—, 4685 in 5 ai r 25 


We ihhnach chts⸗ B 


54, verlendet das General Debit von Jooss 3 ſchenk A paßele Bi 
in Baden-Baden u. Heilbronn am 1 — Looſe ſind auch zu haben 0 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2, n Bijebti & Co., Holzmarkt 30, 
Buchhandlung; Carl Feller, Annoncen⸗Expedition; Georg Möller 
2 Jopengaſſe 55, Conſtantin Ziemſſen, Muſikalienhandlung in Danzig, 8 
8 90 Saunier, Buchhandlung in Danzig, Sylvig's Buchhandlung in Danzig, & 
N. Gottſchalt, e in Berent; Exped. der Zeitung in Dirſchau; 8. 
Air, 1 Franz Kirſch, K. Sommerfeld un Lehrer ren 8 
in Elbing; 2. Gieſow, Buchhdlg. in Marienburg; J. F. v. Kukowski & 
in Culm; Carl Hoffmann in Deutichzstrone; Guta Kaufmann in 8 
Graudenz; E. Roſenthal, . in Schwe Bei Jungeſche Buch⸗ 8 
handlung in Soldau; Herm. Schöning, Lott⸗Geſch. in 5 ER 
83 F. Albrecht, Buchhandlung in Stuhm; C. Dombrowski, M. Lichten⸗ 8 
ſtein, Hr 88018 Eruſt Wittenberg, Walther Lambeck in Thorn. 5 
REBEL E 88088 80888 C 


Rothe Kreuz-Loose 


a 5 dl. Ziehung 28. u. 29. Decbr., ½ Antheile a K. 2,60, ½ a A. 1,40. 


Königl. Preussische Staats-Lotterie, 


Depistehikte am 21. Januar 2 Februar 1887. 
Original⸗ Lpoſe; 1/1 . 168, % M. 84, ½ A. 42, ½% . 21 (Originalpreis). 
Antheile: ½¼1 * 12, Us 4. 6, 164 M. 3 zu beziehen durch die bekannte 
Glückscollecte von (8814 


Emanuel Meyer jun, 


Bauk⸗ u. Latterie⸗Geſchäft, Berlin C., 
Stralauer Straße 54. Telephon Nr. 3535. Rückporto erbeten 


XXI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A. 75 000, 30 000, 1 ſ. w. nur 
baares Geld. 


Birhungam 16, sunar1887. 
„ Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


. J. Dussault, Köln, 


Alleiniger General⸗Agent. 


838 


Hauptgew. 600 000 K. 


7 Holle Kry-Gel: Jord + 
Ziehung beſtimmt am 28. und 29. ae 


Hauptgewinne: Mk. 150 000, 75000, 
30000. 20.000 ele. 


Be (Port F e 5 5 d., Autheile % A. 2,70, 8 a 9 
porto u. Liſte 3 erlin 
empfiehlt Lewin, Kenn 16. 


(GUSTAV LOHSE, “seruin“ 


Fabrik feiner Parfumerien und Tallette Seilen 
empflehlt als hervorragende Spocialitäten 

LOHSE's Maiglöckchen. 
LOHSE’s Gold-Lilie. 
LOHSE’s Bouquet Messalina. 
LOHSE’s Maiglöckchen-Toilette-Seife, 
LOHSE's Lilienmilch -Seite, 
LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSE'’%s Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 
bie vielfachen Nachahmungen meiner Fabrike ate veranlassen mich zn der dringenden 
M Bitte, im Interesse der Consume uten, genau ank meine vollständige Firma zu achten, 
Zu haben in allon guten Parfumerien, 5 i 7 


hoher 


Zu dem bevorſtehenden Feſte See, Agenten bei 
empfehle reine unverſchnittene Weine Proviſion von einer Hagelver⸗ 
2 Bordeaux⸗Rothweine pro Flaſche | fiherung für Weſtpreußen geſucht 

1.251,75 k., Sherry, Madeira, fferten unter Nr. 7233 in der 
Malaga, Portwein p. Fl., en Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
herbe u. ſüße Ungarweine p. Fl. 1,50 — = 55 

zin junger Mann, der im Detail⸗ 


b. 2 K., ferner Moſel, Muscat, Rum, 

Cognac, Punſcheſſenz' zum Engros⸗ 9 geidhäft gelernt hat u jetzt 6 Jahre 

preiſe auch bei einzelnen Flaſchen. Vuchhalter in einer Weinhandlung ge⸗ 

Carl Volkmann, Heil. Geiſtgaſſe 9975 weſen iſt, ſucht per 1. Jan anderweitig 
Engagement. Gefl. 9 erbeten unt. 


! 
einbandlung Nr. 8972 i. d. Exved. d. Ztg. 


Geſpickte Haſen. Wegen Todesfall und Ortsver⸗ 


änderung beabſichtige ich meine 
ee e | Grundſtücke in Oliva, das unter dem 


Namen „Thierfeld's Hotel“ bekannte 
5 Etabliſſement, ſowie 3 Woh nhäuſer 
nebſt Garten und einen großen Bau⸗ 
platz unter günſtigen Bedingungen 
einzeln 5 zuſammen hängend zu ver⸗ 
kaufen. Das Hotel kann auch an 
de Pächter a 


werbe daſelbſt beim Beſitzer. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet dc. if 
Hundegaſſe 90 zu vermiethen. 

rad 1. Etage 8 85 525 
12 


Comtoir⸗ Gelegenheit 


Hundegaſſe 90, parterre, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Pſefferſtadt 20. 


Gin Wohnung, beſtehend aus vier 
Zimmern nehft Zubehör wird zum 
1 April 1887 zu miethen a 
Offerten nebſt Preisangabe unter 
8932 an die Exded. d. Zta. 9 15 
60387 


Weine 


echt Harzer 
Kanarienvögel, 
im Geſang vorzüglich 
aus geh. Lichtſänger, 
empfehle ſehr preisw. 
mit dem Bemerken, 
das „elbiger Stamm 
vor 2 Jahren bei ver 
hieſigen Ausſtellung 
vom Ornithologiſchen 


. Trucks, 
Reitbahn Ne. 7. Seitengebäude. 


Gelegenheitskauf! 


Eine faſt neue bocheleg. Plüſch⸗ 
garnitur, d. grün, Sopha, 2 Fauteuils, 
Uberpolſt., 1 eleg Sopha mit d. grün. 
Ottomanbezug 2 Fauteuils in dunkel⸗ 
hraunem Plüſch, I neuen eleg. Sopha⸗ 
tiſch, 1 eleg. Sovhafpiegel, eleg. Blu⸗ 
ſ. w. billig Langenmarkt 
Eingang Seitengaſſe. G. R. w. z. p 


1 WS” Steuenſuchende jeden Berufs See 


placirt ſchnell Rsuter's Bnresu, in Druch u. ‚Berl e v. A. W. Kafem ann 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. u Danzig. 


